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England verstärkt Mittelmeerflotte
Einheiten der Helmatflotte nach Gibraltar , Tunis und Malta beordert

London . ( Tsch . P . - B ) » 3 « Hinblick auf die Gesamtlage " nimmt die

britische Admiralität , wie eS in ihrem Bulletin heißt , Aenderungen in der

Stationierung einer Reihe von Motteneinheilen vor .
Die Gibraltar - Zone soll durch Schiffseinhelten der Heimatflotte ,

die dort vor Anker liegt , ergänzt werden und einige Schiffe werden n ach
M a l t a dirigiert werden .

Don der » wetten Mittelmeerflotte werden die „ Salathea " und mehrere
Unterseeboote « ach Tunis beordert , während die Kreuzer „ Despatch " .
„ Arethusa " und „ Penelope " Weisung , rrheltea habe » , nach Matt « . auszu ¬

laufen .

ES zeigt sich immer mehr , daß die Nieder¬
lage der Italiener dei Guadalajara bedeutsame
weltpolitische Folgen hat . Mir «ine » Diktatur¬
staat bedeutet eine militärische Niederlage «ine
außerordentliche Einbuße an Prestige im In - und
AnSlande undMussolini ist daher bestrebt , mit allen
Mitteln die Folgen diesrrRiederläge wettzumachen .
DaS kann nur geschehen , wenn Italien weiter «
Truppensendungen nach Spanien schickt, waS aber
den Beschlüssen deS NichteinmischungSansschuffeS ,
denen auch Italien beigetreten ist , widersprechen
würde , nach denen rin « Kontrolle der spanischen
Grenzen zn Wasser und zu Lande durchgeführt
werden soll . Ab 20 . Feder sollten keine Frriwilli -
gen mehr nach Spanien gelangen und diese Be¬
stimmung hat Italien verletzt .

Sollte nun Mussolini tatsächlich die Alstcht
haben , neue Truppen nach Spanien zu senden, - so
würde das zu einer er » sie « Verschär¬
fung der internationale » Lage
führen . Der französische Außenminister D el -
b o ö hat Mittwoch den italienischen und deutschen
Botschafter zu sich berufen und ihnen mitgeteilt ,
daß Frankreich die weitere Entsendung von italie¬
nischem Militär nach Spanien als versuch Italiens

auffassen würde , sich in Spanien festzusetzen , waS
eine Bedrohung der Verbindung Frankreichs mit
feinem nordafrikanischen Kolonialreich wäre : Bom
Standpunkt deS internationalen Rechtes wäre daS
ein Kriegszustand ohne Kriegserklärung . Frank ,
reich werde nicht dulden , daß
Italien weitere Freiwillige nach Spanien sende ,
« Nd Frankreich verlange , daß alles ausländische
Militär auS Spanien entfernt werde . DelboS
stellte schließlich einen Appell an den
Völkerbund wegen des Vorgehens Italiens
in Aussicht .

Nach einer offiziellen HavaS - Meldnng hat
der französisch « Außenminister dem deutschen
votschafter Grafen Welezek erklärt , daß
nach Ansicht der französischen Regierung daS zwi¬
schen Berlin « nd Rom bestehende intime verhält -
«iS dem Deutschen Reich die Legitimation ge¬
währ », sich in Rom für «in versöhnlicheres Bor .
gehen einzusetzen .

■ Die Verschärfung der internationalen Lage
kommt natürlich auch in der Verstärkung der
englischen Mittelmeerflotte zum Ausdruck ,
worüber wir eingangs berichten .

kriolse sn Ger SUdffront

Madrid . Der Ausschuß für die Bettei -
digung von Madrid meldet : An der Guadalajara -
Front ' beschoffen wir von Flugzeuge » auS die
gegnerischen Positionen bei Cogollor und Han -
tanareS intensiv au » Maschinengewehren . Auf der
Arangonifchen Straße « nd bei RenaleS rückte «
die RegierungStruppen trotz dem heftigen Wider¬
stand der Aufständischen vor .

Dir neuerliche Bombardierung Guada¬
lajaras « nd Madrids durch italie¬
nische Flugzeuge find Repressalie « ohne militäri¬
schem Ziel , denen jedoch v i e l e Zivilper¬
sonen zum Opfer sielen . . .

Den letzten Nachrichten von der Südsront
zufolge haben die attackierenden RcgierungSabtei -
lange « die " . Linie » der Aufständischen tri Pos »
Bla ' « cd durchbrochen und den Feind um fünf
Kilometer z«rückgew »rfen .

Weiter ? Hugzeugsendungen
für Franco •

Mailand . ( Agence Espagna . ) Sechs Flug¬
zeuge jüngsten Modells der Märke „ Breda 08,'
sind samt sinnpletter Ausrüstung und einem In¬
genieur namens Colombo von Italien an
die spanischen Rebellen abgeschickt worden. Sie ha -
ben 430 Kilometer - Geschwindigkeit mit Bom »
benlaft , - 8- Maschinengewehre und Metallpanzer .

14 andere Flugzeuge des gleichen Modells werden
in allernächster Zeit gleichfalls nach Spanien ab¬
gehen .

DaS Junkersflugzeug, . das den belagerten
Aufständischen in Virgin » de Cabeza Lebensmit¬
tel zuführte , wurde von republikanischen Flug¬
zeugen abgeschossen .

» Vie Situation ernst «

L » n d o n. I » der letzten UnterhauS - Sitzung
vor Oster » beantwortete Unterstaatssrkretär Lord
Eranborn « verschiedene Anfragen , die sich
durchwegs ans die Teilnahme Italien - am spani -
scheu - Bürgerkrieg bezogen . Lord Eranbornr er .
ksärtej soweit der britischen Regierung bekannt
sei , gebe es ket « en rtn » i g e n ( ? ) Br -
Wei » dafür , daß daS «erbot ter Entsendung Frei¬
williger italienischerseitS verletzt worden sei.
. Eraniorne führte «eiter au », daß die Re¬
gierung die Unruh «' begreife , welche sich zahlrei¬
cher UntrrhauSmitglirdrr bemächtigt habe » denn
di , Situation f ' e i ernst . Dir Re -
girrung bitte jedoch die Opposition anzuerkennen ,
daß dies « ernste Situation auch - « « gewöhn »
l ich h « i k e l sei - Schon dir geringste ttn - r »
sonneuheit ' könnte die schlechte Situation , zu einer
noch viel ärgeren gestalten « nd hierän möcht « dir

britische Regierung nicht schuld sein . ' Da » Unter¬
haus ' könne überzeugt sein , daß dir Regierung
auS alle » Kräften , bestrebt sei « werde , eine gute
S» s « ng z « finde «. - <

tionSurkunden wird in Belgrad ehestmöglich vor¬
genommen werden .

*

Hochgespannte Erwartungen
„ Sterne " konstatiert im Leitartikel , daß

der Besuch deS Grafen Eiano in Belgrad Freude
hervorgerufen habe , da er «in « Wendung in den
politische » und wirtschaftlichen Beziehungen der
beiden Länder bedeute . Jugoslawien begrüße
Ciano in der Ueberzeugnng , daß fein Besuch e i n
M a r k st e i n sei , an dem die Periode der un¬
günstigen Beziehungen endet « nd eine bessere Zu¬
kunft beginne .

„ P o l i t k a " schreibt in seinem römischen
Artikel , daß Eiano in Belgrad ein Abkommen über
einen fünfjährigen Frieden i n d e r
Adria , analog der italienisch - englischen Er -

Paktabschluß Rom - Belgrad
Garantie der Grenzen ' Nichtangriffsklausel
Ausbau des Handelsverkehrs

Belgrad . Der italienische Außenminister !
Graf E i a n » ist Donnerstag um halb 10 Uhr in !
Belgrad ringetrofsen . Ans dem Bahnhof erwar »
teten ihn der jugoslawische Ministerpräsident und
Minister deS Aeußern Dr . Stojadinoviä ,
die Minister General Mariä und Dr . B r b a -
n i L sowie der ständig « Delegierte Jugoslawiens
beim Völkerbund Dr . S n b o t i L. Zwischen dein
Grafen Eiano und Dr. ' Stojadinoviä fand eine
sehr herzlich « Begrüßung statt .
Graf Lian » fuhr sodann durch die vom Publikun «
dicht besetzten Straßen InS Hotel „Srbfli Krals " .
Vormittags trug er sich inS Hofbuch ein « nd Le-
suchte sodann Dr . Stojadinoviä . Mittags wurde
er ' vom Prinzrrgente » Paul empfangen « nd blieb
znm Dejeuner bei ihm .

Roch am Donnerstag wurde ein Abkommen
unterzeichnet , das Eiano als Bevollmächtigter
« Sr . Majestät des Königs von Italien und Kai ¬
ser » von Abe fff nie « " unterzeich ¬
net «. In der Einleitung heißt eS, daß die leiden
Staaten ein « neu « A e r a in den gegensei ¬
tigen politischen und wirtschaftlichen Beziehungen
beginnen wollen .

Im Artikel 1 verpflichten sich die Vertrags -
patteie », ihre gemeinsamen Land - » nd Seegrenzen
im- Adriatischen Meer zu respektieren . In dem
Falle , daß einer der beiden Vertragsparteien
G - gtnsta « d eines Usspr - vozirr -
t e n A ng r i f f « s ' seitens einer öder mehre ¬
rer Mächte sein wird , verpflichtet sich dir andere
Pattri , sich jeder Aktion z«- enthalten , welche dem
Angreifer zum Vorteile gereichen könnte . '

Artikel 2. ' Im Falle internationaler
Komplikationen und wenn die Vertragsparteien
Übereinkommen , daß ihre gemeinsamen Interessen
bedroht sind »der bedroht werden könnten , ver -

• pflichten sie sich, sich über di « Schritte zu einigen ,
welche sie zu ihrem Schutz unternehmen würden .

Artikel 3. Dir Vertragsparteien be ¬
stätigen neuerlich Ihren Willen , Vßb ihren gegen ¬
seitigen Beziehungen nicht zum Kriege als Mittel
ihrer nationalen Politik zu greifen « nd alle Kon ¬
flikte und Zusammenstöße , welche zwischen ihnen
entstehen könnten , durch friedliche Mittel zn lösen .

Artikel 4 . - Dir BertragSpatteien ver ¬
pflichten sich, auf ihrem Gebiete keinerlei Tätig ¬
keit zu dulden und zu unterstützen , welch « gegen
di « territoriale Integrität »der gegen die be ¬
stehend « Ordnung der zweiteie Vertragspartei ge-
richtet wäre oder welche einen derattige » Charak ¬
ter hätte , daß sie die freundschaftlichen Beziehun ¬
gen der beiden BertragSländer schädigen würde .

Artikel 8. Um ihren bisherige » Han ¬
delsbeziehungen in Ueberelnstiinmung mit den
erwähnten freundschaftlichen Beziehungen durch
die Festigung der gegenseitigen Beziehungen der
beiden BettragSPgrtelen eine neue Grundlage zu
geben , sind die beiden BettragSpartelen überein ¬
gekommen , ihren bisherigen Handelsaustausch von
Gütern zu verstärke » und zu erweitern
« nd die Bedingungen einer auSgiebfgeren wirt ¬
schaftlichen Zusammenarbeit zn Prüfen . Zn die ¬
sem Zwecke wird in kürzester Zeit ein Soderav -
kommen getroffen werden .

Artikels . DI « Vertragsparteien sind in
der Ansicht einig , daß in diesem Abkomme »

nichts enthalten ist , waS als den bestehende «
internationalen Verpflichtungen der beide « Län ¬
der widersprechend angesehen werden könnte ,
ivelche Verpflichtungen öffentlich sind .

Artikel 7. Dieses Abkommen gilt für
fünf Jahre . Wenn «S innerhalb sechs Monaten vor
seinem Ablauf nicht gekündigt werden wird , wird
eS automatisch von Jahr zu Jahr verlängert
werden .

Artikel 8. Dieses Abkommen wird am
Tage deS Austausches der RatifikatimiSurkunden ,
in Kraft trete ». Dieser ' Austausch der Ratifika - 1 klärung , unterzeichnen werde .

Kontrolle
erst In 14 Tagen wirksam ?

London . ( Reuter . ) Dir kürzlichen Dif¬
ferenzen über die Zuteilung der administrative »
Stellen für die spanische Kontrolle verursachten ,
dgß die Anwendung des KontrollplaneS , der am
LS, d. M. in Kraft treten -sollte , verschoben werden
mußte . In London - hat , man drssennugeachtrr
daS Zutrauen , daß her Plan in vollem Umfange
in etwa 14 Ta gen verwirklicht werden wird .
Der Umstand , daß der RichtinterventionSauSschuß
während der Osterfeiertagr nicht zusammentritt ,
zeugt davon , haß dje ihm »«gedachte Arbeit - in

derHäuvtsache beendet ist . . ..

Zusörnsätiöne « - des ReuterbüroS zufolge
Usird - her Standpunkt Italiens zur Frage der Ab¬

berufung der Freiwillige » keinerlei Einfluß
auf die ' bereit » getroffene Entscheidung über die

Organisierung deS KontrollplaneS haben .

Vigilando ascendimiis !
Durch Wachsamkeit zum Aufstieg I

Von Minister Dr. Ludwig Czech

Wieder gab uns das Rote Kreuz ein kluges
Wort zur rechten Stunde : Der Friede heischt
Wachsamkeit ! Ein Wort , das sich in hundert For¬
meln auslösen läßt und immer goldene Wahrheit
bleibt . Ein Wort , das sich an alle richtet , an das
ganze Volt und an jeden einzelnen von uns , die
wir ein Teil seiner Kraft sind . Ein Wott , raS ,
indem es an den einzelnen appelliert , zur gesam -
inelten Kraft , zu einer einzigen Kraftquelle wer¬
den kann , wenn es die Herzen erobert , di» Hirne
mobilisiert und durch die einigende Kraft der Idee
zu einem Weckruf an daS ganze Volk wird So
und nicht anders soll es verstanden w rden .

Wir leben in ernster Stunde , die in ie ?e' n
Augenblick , in jeder Lebenslage unsere stete Wach¬
samkeit erheischt . Darum kommt es darauf an ,
dass wir die Augen offen halten , das grosse Welt¬
geschehen erfassen und begreifen , unsere Aufgabe
erkennen und uns in ihren Dienst stellen . Mit an¬
gehaltenem Atem verfolgen wir die Ereiiuisie i : n
weltpolitischen Getriebe . Wehe dem Volk , weh «
jedein einzelnen , der eS nicht sieht und sich nicht
sagt : Tun res agitur . Um dich geht eS, um uns
l. lle , um unser Volk und unseren Staat . Er gibt
nichts in dem grossen Weltgeschehen , daS nicht —
im grossen oder kleineren Masse auch auf uns
Licht oder Schatten werfen würde . Dessen müsse »
wir , die wir unsere ganze Arbeit , unser ganzes
Leben auf das Ringen um die Demokrälie , um die
Völkerverständigung und die Befriedung der Welt
stellen , eingedenk . bleiben und , daher stets wach -
sant und betest sein .

Wir leben - in einer Zeit, die alle Kennzei¬
chen des achtjährigen schweren wirtschaftlichen uuo
sozialen Krisen - Notstandes in sich trägt , dessen
Auswirkungen unser ganzes Leben in ihren Bann
gezogen und bis an die Wurzeln der Gesundheit
unseres Volkes gegriffen haben . Trotz sinkender
Tendenz immer noch grosse Kinder » und Tuber -
lulosesterblichkeit . Weiterer Anstieg der Krebs ' »
Mortalität , stetes und unheimliches Anwachsen der
Opfer der Herz - und Gefätzkrankheiten . Ständi¬
ges Sinken der Geburtlichkeit und damit auch des
Geburtenüberschusses , der noch im Jahre 1926
9. 91 Promille beirug , im Jahre 1938 auf 4. 34
und im Jahre 1936 auf 4. 09 gesunken ist . Gleich
wie die anderen Länder stehen auch wir beim
Populationsproblem vor ernsten " Sorgen und
schweren Aufgaben .

Hier heisst es die weitere Entwicklung - wach¬
samen Auges verfolgen , dann aber , resolut zu¬
greifen und das ganze verfügbar «' Arsenal von
Äbwehrmltteln inS Feld schicken. Das Popula¬
tionsproblem ist nicht nur ' ein biologisches und
psychologisches , sondern auch ein wirtschaftliches
und soziales . ES muss daher ein konzentrischer Äb -
wehrkampf von allen Seiten einsetzen . Weder die
blosse materielle Begünstigung von Eheschliessun¬
gen , noch auch gesetzliche Heirats - und .Familien¬
prämien allein können es, wie wir eS in anderen
Ländern gesehen ' haben , schaffen , sondern vor
allem die grosszügigsten wirtschaftlichen und so¬
zialen Vorbeugungsmassnahmen : so die Hebung
oeS Nährstandes der von . der Krise betroffenen
Schichten , so eine gute Lohn - , aber auch eine ge¬
sunde Sozialpolitik , eine von wirtschaftlichen und
sozialen Gesichtspunkten getragene Menschenölo -
nomie , der Schuh der Schwangeren, - Ihre Aus¬
schaltung von schwerer gesundheitsschädlicher Ar¬
beit , die Ausdehnung der gesetzlichen Schutzfrist
vor und nach der Geburt , ausgiebiger Kinder¬
schuh , Stärkung des Organismus der Mütter und
Kinder , gute Wohnungsverhältnisse usw.

DaS Wort hat hier nicht nur der Staat , son¬
dern auch , wie in allen ' anderen Ländern , der
Unternehmer , aber auch jeder einzelne von uns .
Sie alle rufen wir auf , da es in diesem Falle auf
das Zusammenspiel aller ankommi . Denn jeder
elnzesiw mutz, — wenn er dem Staas und der
Gesellschaft und auch sich selbst . dienen und nützen
will —, an sich selbst , an seiner Gesundheit
bauen . Je ernster das Leben und je schwieriger
die Zeit , umso grösser die . Veräntlvortsichkett des
einzelnen . Darin siegt ein Stück , gesunder Egois¬
mus, , der , Indem er dem einzelnen zustatten
kommt sich zugunsten der Gesamtheit auswirkt .
Gerade in dieser Richtung bewegt sich . der Gedanke
der Gesunden- Untersuchung , den wir auch im vor¬
jährigen Osterfrieden als einen der wichtigsten
Pfeiler der . öffentlichen Gesundheitsfürsorge be¬

izeichnet haben . Denn die rechtzeisige Vorbeugung ,
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gepaart mit guter , tiefgründiger und kurativer
Behandlung und sozialem Einsah gehört zum
festesten Requisit der Lsfentlichen Gesundheits¬
pflege .

Seid darum wachsam I
In der Wachsamkeit Und Bereitschaft unseres

Bolles liegt die Gewähr für die Befriedung der
Welt , für die Verständigung der Böller , für das

Zusammenleben und die Zusammenarbeit der
Nationen , für die seelische , moralische und phy¬
sische Aufrichtung des Menschen , für den, Aufstieg
der Menschheit

So wird der alte TiNNspruch , den wir an,die
Spitze des Artikel » gesetzt haben , zur Wahrheit :

„ VlgUando aecendlmus l " H
„ Durch Wachsamkeit zum Aufstieg ! " .

licheit Lehrerorganisation sein , einen entsprechen¬
den Plan auszuarbeiten und seine Verwirklichung
anzustrebe ». .

Heute haben wir nicht einmal da » Minimum
der Lehrersewswerfvalfüngp welches in Oesterreich
durch die Bezirk », und Lande - lehrerkonferenzen
dargestellt ' wurde , e» gibt keine BeratungSkörper
bei den höheren SchulÄntern , keine staatliche pä¬
dagogische Anstalt , -, dafür gilt Noch immer der
bekannte reaktionäre „JNspettorenerlaß " , der den
Inspektor dem Bezirtshauvtmann unterordnet ,
welch letzterer in Wirklichkeit in Schülangeltgen-
heiten vollkommener Laie ist und wir haben auch
eine Dienstpragmatik , welche in der Zeit de »
Weltkriege » von der österreichischen Bürokratie
konzipiert ist .

Er läßt sich vielleicht erwarten , daß die
Schulverwaltung bald mit einem bestimmten
Klan zut Erneuerung der amtlichen Lehrerlon -
ferenzen al » der ersten Grundlage der Schul¬
selbstverwaltung kommt « wird . Gleichzeitig läßt
sich erwarten , daß die Bezirksschulinspektoren
selbst eiiien geeigneten Plan auf Neuregelung
ihrer rechtlichen Stellung ausarbeittn .

StHbrnf
verspielt auf der ganzen Linie

Wie das „ PrävoLidU " berichtet , fand
Mittwoch abends in Prag die Delegiertenver¬
sammlung der „ Nationalen Vereinigung " für
Groh - Prag statt , bei der Sttibrnh auf der ganzen
Linie Unterlaß . Heute sei die Prager Organisation
ganz in den Händen des Dr . H o d a ö im Verein
mit Dr . R a 6 t n und dem Führer der Jugend
Dr . Lukavskh . In Mähren arbeite wieder der Ab¬
geordnete Dr . T o u i el dahin , dah beim näch¬
sten Kongreß der Nationalen Vereinigung die alte
Nationaldemokratie wieder instand gesetzt werde ,
die Anhänger Stkibrnh » aus der Partei zu be¬
seitigen .

Während das „ Prävo LIdu " erklärt , dah
Sttibrnh nicht persönlich in der Prager Tagung
eingegriffen habe , weih da » „ P r a g e r T a g -
blatt " zu berichten , däh Stkibrnh , als sein
Parteigänger Abg . Schwarz am Sprechen gehin¬
dert wurde , seine Anhänger persönlich aufgefor¬
dert habe , ihm in- einen anderen Saql zu folgen .
Dieser Aufforderung seien aber nur etwa 80 Ver¬
trauensmänner gefolgt , während 430 im Saal
blieben utid eine rein nationaldemokratische Lei¬
tung einsetzten .

Stellenausschrelbungen
im öffentlichen Dienst

Das Ministerium de » Instern schreibt einen
öffentlichen Konkurs um Stellen von Hilfsbedien¬
steten des Wachdienstes bei den Polizeiwachkorps
' au». Diese Stellen werden bei den staatlichen
Polizeibehörden in Böhmen , Mähren- Schlesien ,
in der Slowakei und eventuell in Karpathoruh -
land besetzt . Um diese Stellen könnest sich Ge¬
suchsteller bewerben , welche den Bedingungen der
Regierungsverordnungen vom 7. Juli 1026 , Zl .
114 Slg . d. G. u. V„ Und vom 19 , Dezember
1980 , Zl . 195 Slg . d. G. ü. B. und den Bedin¬
gungen nach Paragraph 14 der Regierungsver¬
ordnung vom 6. März 1930 , gl . 51 Slg .
d. G. u. B entsprechen . Die gehörig gestempelten ,
mit den vorgtschrlebenest Belegen versehenen und
eigenhändig geschriebenen Gesuche sind bis läng¬
sten » 10. August ausschließlich . bei der Polizei¬
direktion der Landeshauptstadt einzubringen , in
deren Sprengel dtr Gesuchsteller seinen Wohnsitz

Das Ergebnis der Prager Besprechaigen
Absolute Einheitlichkeit » Für Zusammenarbeit aller Donaustaaten

Gegen jedwede Restaurationsversuche

Prag , lieber die Besprechungen de » rumä¬
nischen Ministerpräsidenten und Außenminister »
TatareSeumit dem Ministerpräsidenten Dok¬
tor H o d j a und dem Außenminister Doktor
Krofta , die am Mittwoch beendet wurden , ivird
folgende » amtliche Kommunique auSgegebest :

„ Den Gegenstand dieser Beratungen bildete
neben den allgemeinen politischen Fragen die Ver¬
handlung über die Erweitern ngderhan -
delöpolitisch en Basis zwischen den bei¬
den Staaten . In dieser Richtung wurde insbeson¬
dere ein Abkommen vorbcv- ' itet , welche » zwei wich¬
tige Produktionsgebiete betrifft , die in den wirt¬
schaftlichen Beziehungen der beiden Staaten einen
sehr bemerkenswerten Platz eistnehmrn . Weiter »
wurde ein vollkommenes und detaillierte » Abkom¬
men über die finanzielle Seite der tschechoslowa¬
kische » Lieferungen sür die rumä¬
nische Armee abgeschlossen .

Die Vorsitzenden der rumänischen « nd der
tschechoslowakischrtt Regierung konstatierten die
günstige Entwicklung der politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse ihrer Staaten und den
sehr bemerkenswerten Fortschritt der Zusammen¬
arbeit nicht bloss der Regierungen , der gesetzge¬
bende » Körperschaften » nd der osfizieNen Fakta -
ren der beiden Staaten , sonder » auch den Fort¬
schritt in der Vertiefung der Kooperatwn und der
gegenseitigen Sympathien in allen Bevölkerungs¬
schichten der beide » Länder . Sie stellte « weiters
fest , dass die Entwicklung in den beiden Staaten
parallel im Rahmen der Kleinen Entente und
ihrer Bundeögenoffenschast sortschreitet » nd daß
zwischen ihnen absoluteEinheitlich -
keit in den Bestrebungen « nd Zie¬
len besteht .

In gleich herzlicher Weise würdigten die bei¬
den Vorsitzenden de » Regierungrn dir brüder¬
lichen Beziehungen ihrer Länder zu I « g o s l a -
wie » , mit welchem sie in »oller Nebereinstim -
mung der Anschauungen in ollen Abschnitten des
internationale » Lebens waren « nd sind .
' - In den gegenwärtigen Verhandlungen Ju¬
goslawien » mit Italien erblicken die Vorsitzenden
der beiden Regierungen einen sehr wertvollen Boi -
trag zur Konsolidierung gerade in jenem Ab¬
schnitte , in welche»» sie alle Faktoren der Kleinen
Entente aufrichtig gewünscht haben .

Einen grossen Teil der Unterredungen wid¬
meten die leiden Borsitzendc » der Regirrnngen
den Beziehungen zwischen den Staaten peS D o -
nauraUme » » nd stellten die volle Identität
der Anschauungen der Heidin Regierungen fest ,
welche im Rahmen der Politik der Kleinen Entente
eint fruchtbare Zusammenarbeit
aller Staaten im Donauraume
wünschen , und sie betonten gleichzeitig , dass die die
Kleine Entente bildenden Staaten mit aller Ent ¬

schiedenheit an ihrem Widerstande gegenjed -
wedeVersucheeinerRestanrierung
derHabsbu r , er b^ arrm, "

besuch

Inden Brünner Waffenwerken

Ministerpräsident TatareScu reiste Don¬
nerstag um 8. 40 Nhr Mit seiner Begleitung Nach
Brünn weiter . Ministerpräsident Dr . HodZa
gab ihm bis Pardubitz das Geleite , während Ver¬
teidigungsminister M a ch n i k und Generalstabs -
chef Krejki den Gast nach Brünn begleiteten .
In Brünn wurde TatareScu vom LandeSpräst -
denten § e r n h und vom Bürgermeister Spa¬
zier begrüßt . Der Platz vor dem Bahnhof
war von einem sehr zahlreiche » Publikum einge -
säumi , welche » dem Gast herzliche Ovationen be¬
reitete .

Der Landespräsident gab den Gästen ein
Dejeuner . Am Nachmittag besichtigten die Gäste
die Brünner Waffenwerke , worauf sie um 18 . 86
Uhr über Oderberg —Kaschau die Rückreise an¬
traten .

20 Jahre für Mllltürverrat
Prag . Der Senat für MiliiärverratSange -

legenheiten heim KreiSstrafgerichte in Ppqg ver¬
urteilte Donnerstag unter dem Vorsitz de » Ge -
richtsrate » Dr . Beck den Angeklagten Fransiiek
K o b l i h a, wohnhaft zuletzt in Friedel in
Mährisch- Schlesien wegen de » Verbrechen » de »
Militärverrates nach Paragraph 6 Zahl 2, Abs.
1 de » Gesetzes zum Schnitze der Republik zu einer
schweren Kerkerstrafe in der Dauer von zwanzig
Jahren mit entsprechender Verschärfung und Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte , daneben zu
einer Geldstrafe im Betrage von 20 . 000 KL. Die
Anklage vertrat der Stellvertreter de » Prükura -
ior Dr . Läslavskh .

Für die Selbstverwaltung der Schule
i setzt sich In einem Leitarttkel da » „Rärodnl Osvo -

bozeni " ein. Da » Blatt schreibt :
ES handelt sich im wesentlichen darum , daß

ähnlich wie in anderen Bereichen de » öffentlichen
Leben » auch im Schulwesen neben der staatlichen
Schulverlpaltung auch entsprechende Einrichtun¬
gen der Schulselbstverwaltung mit einer bestimm¬
ten beratenden und vollziehenden Funktion ge¬
schaffen werden . Wir haben dabei Einrichtungen
im Sinne , die in einige » Statten schon längst
eingelebt sind und die den Namen von pädagogi¬
schen Räten oder Lehkerkammern tragen , könnten .
IN dieser Hinsicht ist unser System der Schulver -
ivaltnng noch sehr unvollständig und e» wird eine
dep wichtigsten Aufgaben der künftigen einheit -
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Per Freund

„ Ich habe meinen Sohn so erzogen , daß er
den Wert eine » Ehrenwortes kennt . E» ist mir
unmöglich , an der Wahrheit seiner Aussage zu
zweifeln . "

„Lieber Vaierl " ging es mir in einem plötz¬
lichen Ansturm von Zärtlichkeit durch den Kopf .
„ Er hat verstanden — et weih , daß meine
Lüge doch Wahrheit ist ! "

Der Direktor war sehr erregt . Cs muh ihm
wohl große Mühe gemacht haben , sich zu be¬
herrschen .

„ Gut ! " rief er . „ Angenommen , baß er die

Wahrheit gesagt hat . Das schließt aber nicht aus ,
daß auch ich die Wahrheit behaupte . Dieser Bund ,
von dem ich sprach , besteht ! " Er kam hervor ,
stand bereit » zwischen mir und meinem Vater , der
sich ebenfalls vom Platz erhob . „ Mehr ! " rief er
schon ein wenig lauter . „Dieser Bund hatte ge¬
stern eine Zusammenkunft . Ich weiß e» aus zu¬
verlässiger Quelle . Ich lasse e» dahingestellt sein ,
ob Ihr Sohn daran teilgenommen hat — ich
kenne Ihre » Sohn nicht . Ich brauche ihm nicht
zu glaubenl Ich traf ihn gestern mit Mitgliedern
diese » Bundes . Einen habe ich erkannt — er

leugnet es , behauptet , daß ich mich geirrt hätte .
War Rappaport mit Ihnen oder nicht ?"

„ Sie glauben mir ja doch nicht *

„ Sehen Sie , sehen Siel Er lacht ! Ihm
macht e» Spatz! Die Sache liegt sür mich so: ich
traf Uhren Sohn gestern mtt anderen Schülern
nachts auf der Straße . ES ist möglich, daß er in

Ihrem Auftrage sortgegangen ist — das schließt
aber nicht au », daß er sich, ohne daß Sie et wissen ,
mit den andere » dennoch a b i i ch t l i ch getroffen

hat . Ich wenigsten » bin davon überzeugt .
Wenn er nicht Mitglied dieses Bunde » ist , soll er
eS mir beweisen , indem er mir die Schüler nennt ,
mit denen ich ihn gestern gesehen habe . Sonst bin
ich gezwungen , bei meiner Ansicht zu bleiben und
ihn zu bestrafen . Auf Geheimbündelei steht Aus¬
schluß au » der Anstalt . Ich kann nicht ander ». Es
ist im Interesse der anderen , im Interesse der
Aufgabe , die ich al » Direktor hier zu erfüllen
habe — in feinem eigenen Interesse schließlich .
Befehlen Sie ihm doch, bitte , zu sagen , wer die
Schüler waren , mit denen ich ihn gestern ge¬
troffen habe ! "

Ich lieh meinen Vater gar nicht zu Worte
kommen .

„ Herr Direktor, " sagte ich, „ Sie wissen Mehr
al » ich. Sie behaupten , au » sicherer Quelle erfah¬
ren zu haben , daß e» einen Schülerbund gibt , der
gestern eine Zusammenkunft hatte . Da muß e»
doch ein Leichte » für Sie sein , aus derselben siche¬
ren Quelle auch die Namen der Mitglieder — —"

Weiter kam ich nicht . Schon al » ich zu spre¬
chen ansing , schnappte der Direktor einige Male
wie ein aus Glatteis geworfener Fisch nach Luft
und machte große , schmerzvoll erstaunte Augen .
Al » ich aber plötzlich mich erdreistet hatte , ihm
den Rat zu gwen , sich an seine - sichere Quelle "
zu wenden , vergaß er seinen Vorsatz , möglichst
ruhig zu bleiben , vergaß die Anwesenheit meine »
Vater » und donnerte lo »:

„ Mund heckten ! Ich habe Sie nicht danach
geftagt ! Jetzt ist e» genug ! Jetzt weiß ich
Bescheid ! " „

„ Warum denn so laut ?" ; — Es war mein
Vater . Aber der Direktor schien außer Rand und
Band geraten zu sein .

„ Er lügt ja ! Er lügt ! Er hat mich und Sie
belogen ! — Sie können tun , was Sie wollen ,
Wer ich sehe mich gezwungen , Sie . zu ersuchen ,
Ihren Sohn au » der Anstalt zu nehmen . Ich
werde Ihnen heule noch seine Papiere bereit¬
legen lassen - "

- DaS werden Sie nicht tun . Der Junge ist

gestern auf meinen Wunsch hin au » dem Hause
gegangen . Dafür kann ich niemand verantwort¬
lich machen . Ich werde mich sofort an den Kreis¬
schulrat wenden » und wenn e» sein ümß , be¬
schwere ich mich auch beim Minister — Wir
sind hier nicht auf dem Kasernenhof , daß Sie so
schreien "

Da » hatte der Direktor nicht erwartet . Erst
jetzt begriff ich, dah er e» hatte darauf ankommen
lassen , in der Hoffnung , uns einzuschüchtern . Al »
er nun da » blaß gewordene Gesicht meine ' s Vater »
sah , seine ruhige , aber feste Stimme und . die
Worte „ beschwer ^ und „Minister " hörte , hob er
wie abwehrend die Hand und trat einen Schritt
zurück .

Auch ich wunderte mich über meinen Vater .
Diese schroffe Parade reimte sich so schlecht mit
dem Bild , das ich von ihm in mir trug . Heute
glaube ich behaupten zu dürfen , daß er damals so
austrat , weil e» ihm einfach unmöglich gemacht
worden war , sich ander » zu benehmen . Er mußte
sich hinter eint Schroffheit verschanzen , um diese »
Gespräch avzubttchen , um nicht gezwungen zu
werden, mich aufzufordern , meine Kameraden . zu,
verraten , wn nicht gezwungen zu werden , der
einen Lüge , ich wärt in feistem Auftrag nacht » in
der Stadt gewesen , noch andere Lügen anzu¬
reihen . — Und vielleicht hätte er von vornherein
die Absicht gehabt , den Direkwr anzufahren , ihin
zu drohen und so die Angelegenheit zu erledigen
oder wenigsten » Zeit zu gewinnen . — So denke
ich heule . Damals —

Die Zärtlichkeit , die ich vorher empfunden
hatte , al » ich mir sagte, daß Vater , mein Spiel
durchschaute und mitmachen würde , verließ mich
nicht mehr . Ich stand jedoch nach wie vor da ,
etwa » erregter - war , aber lstuner mach mehr Zu¬
schauer al » Beteiligter und beobachtete bald den
Vater , bald den Direftor .

Dieser mochte Wöhl eingesehen haben , daß
sich astf dem bisher eiügeschlagentn Wege nicht »
erreichen ließ , vielleicht wät er durch den Ton und
die Drohung meine » Vater » selbst eingeschüchtert

hat , — Bei der Landesbehörde in Böhmen Wer¬
den Stellen von Kanzleihilfskräften besetzt . Die
Anstellung erfolgt enttveder bet der politischen
BezirkSbehörde ' oder bei , der Staatspolizei . Die
Ansuchen sind an da » Präsidium de » • Landesbe¬
hörde zurichten . Bei der Landesbehörde werden
auch Mittelschulabsolventen ( Matura mtt min¬
desten » gutem Erfolg ) , und zwar für Aktuarstel¬
len bzw . für den Buchhaltungsdienst ausgenom¬
men .

Gagen den Varsammlungstarror
dar SdP

Där Organ der - tschechischen Volkspartei
„Lidovö Listst " zitiert zustimmend die Auffassung
verschiedener Blätter , in denen gefordert wird , daß
die verantwortlichen Behörden gegen „ da » poli¬
tische Gangstertum der SdP " einschreiten mögen .
„ Die politische Oeffentkichkeit der Tschechoslowa¬
kei ", so sagt das Blatt wörtlich , „ist neugierig ,
nicht auf die Antwort de » Ministerium » deS In¬
nern , welches verantwortlich für die Ordnung in
der Republik ist , sondern auf seine Täten . "

Bemerkenswert ist , daß auch der „Slovenskh
Denik " sich scharf dagegen wendet , daß die SdP -
Leute die Versammlungen der anderen Parteien
unmöglich machen wollen . Das Blatt schreibt u. a. :
„ MaN kann unmöglich zulaffen , daß das Werk
HodjaS durch den Terror der Henleinleute gestört
wird , die unter allen Umständen verhindern wol¬
len , daß die sudetendeutsche Oefftntlichkeit Über
die positiven Ergebnisse der politischen Zusammen¬
arbeit zwischen den aktivistischen Parteien uno
dem Ministerpräsidenten informiert werde . Gute
Dinge müssen unterstützt werden , wenn es not tut ,
mit Hilfe der Gendarmerie . "

Auch da » „ Närodni Osvobozeni " kommt noch
einmal auf die Ausschreitungen der SdP - Anhän -
ger zurück : „ Auf jeden Versuch de » Henlein - Ter¬
ror » muß man nicht nur durch eine schnelle Aktion
deS staatlichen Sicherheitsapparates antworten ,
sondern auch durch die sofortige Einstellung der
Tätigkeit jener lokalen Organisationen der SdP ,
die sich an terroristischen und gewalttätigen Mio¬
nen beteiligen . Diese Antwort allein wird auf die
aufgeregten Herren von der SdP ihre Wirkung
ouSsiben und sie allein wird der Gerechtigkeit
entsprechen . " .

Reform der Pariser Polizei
Paris . Im Einvernehmen mit dem Vorsitzen¬

den der Regierung und dem Minister de » Innern
hat der Pariser Polizeipräfekt zwei Kommissionen
ernannt , welche eine Reform der Pariser Polizei
durchführen werden . Alle Teile der Polizei wer¬
den künftighin vereinheitlicht werden . Die Son «
derkommission studiert neue Mittel , welche der
Polizei zweck » Vertreibung von Demonstranten
zur Verfügung gestellt werden sollen . Die Polizei
würde von der Schußwaffe nur im äußersten Fall
U>ü> einzeln zur persönlichen Verteidigung Ge¬
brauch machen . Große Polizistenabteilungen unter
Führung ihrer Kommandanten würden aher
nicht da » Recht haben , Salven gegen die Bolls -
menge abzufeuern .

Explöi | pn
In alnam Japanischen Flughafen

Tokio . Wie die Admiralität mitteilt , erfolgte
>M Flughafen der Kriegsmarine Tateyana eine
Explosion , bei der - 14 Personen verletzt wurden ,
darunter sechs lebensgefährlich .

worden , vielleicht hatte er überhaupt den Boden
unter den Füßen verloren , er sah womöglich deut¬
licher als zuvor , daß cs nur ein Mittel fiir ihn
gab , den aufziehestden Unannehmlichkeiten au »
dem Wege zu gehen —: die Wahrheit über den
Geheimbund genau festzustellen und so eindeutig
zu beweisen , daß er im Rechte war . - — Und da
ihm offenbar seine Wut und eine Angst , die ellvas
von Verzweiflung hatte , alle Ueberlegung für den
Augenblick raubten , beging er eine Dummheit .

„ Nennen Sie mir die Schüler , die- gestern
mit Ihnen waren ! " wandte er sich in ' einem plötz¬
lich ganz veränderten Tone an . mich . „ Sagen Sie
ihm , bitte , daß e» seine Pflicht ist , mir gegenüber '
offen zu sein " , bat er meinen Vater .

„ Soll er Kameraden verraten ! " fragte Va¬
ter kurz ,

„ Er ist ja kein Verrat ! Mein Gott — es ist
ja da » Gegenteil ! " .

» Er tat mir in diesem Augenblick wieder leid ,
zum zweiten Male an diesem Morgen — jetzt da
er so deutlich zeigte , wie sehr viel Ihm daran ge¬
legen wär, - mich zum Sprechen zu bewegen . Mer

Und es gab etwa », was meiste Aufmerk¬
samkeit viel mehr in Anspruch nahm —: Die
Stimme , der Tonfall , die Sprechweise meine »
Batet », wo war der stet»-verbindliche, ,,fajsche ",
von Konvenienzen gefesselte . Bourgeois " ! Hier
stand Mit einem Male ein aufrechter , mutiger ,
offener Mann , der ganz dem Ideal entsprach , da »
ich vor kurzem noch — vor dieser vergangenen
Nacht — in mir getragen hatte . Mein Aufhor¬
chen , meine plötzlich durch alle Ueberlegenheit
durchbrechende Zustimmung bewiesen mir , daß
diese » Ideal noch immer in mir nachllang , und
daß ich gar nicht weit von dem Fleck entfernt wär .
Wer den ich .emporgeschwebt zu sein glaubte . Und
Aug und Ohr von außen , und alle » Denken int
Innern wandten sich — der steigenden Spannung
eine Schärfe verleihend und wägend ustd bereit »
schästSvoll — dem Vater und mir selbstzu —

^Fortsetzung folgt, «
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bereit bemerkbar machenden Auswüchse richteten ,
wurden e i n st i m nt i a gefaßt und der Be¬
triebsleitung am Mittwoch vormittags überreicht .
Die Verhandlungen zwischen dem BetriebSauS -
schnss und der Firmenleitnng dauern noch an. Die
Arbeit wurde einstweilen wieder ausgenommen .

Die Landessubventionen für
die deutschen Theater in Böhmen

Wie wir bereits berichtet haben , hat der Lau »
desausschuß in seiner Sitzung vom 21. März be¬
schlossen, den Betrag von 1,228 . 000 Kä für die Sub¬
ventionierung von Theatern in Böhmen zu ver¬
wenden . Von dieser Smnme entfallen auf die dent -
schen Theater 800 . 000 Ke, und zwar : . Prag
880 . 000 Kä, Teplitz 40,000 Kä, Oieichenberg
80 . 000 Kä, Aussig 50 . 000 Kä, Brüx 40 . 000 Kä,
Saaz 20 . 000 Kä, Gablonz 20 . 000 Kä und Leit -
meritz 10 . 000 Kä.

Minister Dr . Czech Samstag Im
Prager deutschen Rundfunk

Minister Dr . Czech spricht SamStag , den
27 . März , um 17 Uhr 88 bis 18 Uhr 08 am
Prager Sender I iqi deutschen Rundfunk und im
Rahmen des Osterfriedens des Roten Kreuzes
über das Thema „ Durch Wachsamkeit
z u m A u f st i e g" .

Anläßlich derSsterfeieriage
entfällt unsere Dienstag¬
ausgabe v om SV. Mär » . .
Die nächste Ausgabe erscheint dann
zu « gewohnten Stunde am Mitt¬
woch , den S1. März .

Die Verwaltung .

Samstag , Sonntag und Montag werden un¬
sere sozialistischen Lrbeiter - Sporwerbände Ta¬
gungen abhalten , dl « für die organisatorische Ge¬
staltung de » Arbeitersports von entscheidender Be¬
deutung sind . Der A t u S wird am Samstag in
Aussig und der A r u k in Teplitz - Schönau den
Beschluß fassen , die beiden Verbände in einer
neuen gemeinsamen Organisation aufgehen zu
lassen .

Angesichts der Tatsache , daß die Henleinbe »
wegung die Unterstühung des starken Deutschen
TnrnverbandeS findet , ist da » lebhafte Interesse ,
das die gesamte sozialistische Arbeiterbewegung
an der Gestaltung unseres Turn » und Sport -
wesens nimmt , nicht verwunderlich .

Die Verbundenheit der sozialistischen Ge¬
samtbewegung mit den sozialistischen Sportorgani¬
sationen war aber schon immer da. Es waren
Arbeiterturner , die vor dem Kriege Wal¬
ker mithalfen , den Kampf der Partei zu führen .
Sie scharten die freie Jugend um ihre Fahnen ,
machten sie vertraut mit der sozialistischen Idee
und stählten ihren Körtzer . Und für die Partei
war es immer selbstverständlich , daß die Arbeiter¬
turnvereine ihre Turnvereine sind . — Noch viel
mehr hat sich in unseren Tagen die Notwendig -
keit dieses ZusammenstchcnS ergeben . Der Fa¬
schismus bemüht sich, die Jugend mit Haß gegen
die Demokratie zu erfüllen , mit Verachtung gegen
jene Güter , die allein der Jugend eine bessere Zu-
kiinft zu garantieren vermögen . Ein gigantischer
Mißbrauch der Jugendfreude an Sport und Spiel
für die politischen Zwecke des Faschismus hat ein¬
gesetzt , Die sozialistische Turn » und Sportbewe¬
gung ist neben den anderen notwendigen Erzie -
hungSorganisationen der sozialistischen Arbeiter¬
schaft «kn Kampfinstrument gegen dieses Jugend¬
verderbnis .

Die Vereinigung der beiden Verbände , die
untet keinerlei Zwang erfolgt und beileibe nicht

len Minderheiten , wozu auch die Deutschen der
Slowakei gehören .

ES ist zweifellos , daß dieses Begehren in
gleicher Weise der tschechoslowakischen Demokra¬
tie wie dem deltschen Volke dient , daß die Erfül¬
lung der Forderung nach einer deutschen Sendung
durch den Preßburger Rundfunk mit zu dem

Berständigungswerk gehört , das am
18. Feber dieses Jahres eingeleitet worden ist .

Der vorbereitende Ausschuß wird sich zeit¬
gerecht mit den entsprechenden Vorschlägen an
die Oeffentlichkeit wenden und erwartet Unter¬
stützung durch die deutsche Bevölkerung .

Setten die faschistischen
Mordhetzer

Blum ( reift durch

' , Pari ». Der . Untersuchungsrichter hat am

Mittipochin den Redaktionsräumen der Zeitschrift

„ L' Jnsurgs " ( Der Aufrührer ) «ine Hausdurch¬
suchung vvrnehmen und die ganze Auflage der

Mittwoch - Nummer wegen «ineSArtikelS beschlag¬

nahmen lassen , in welchem zu Gewalttaten gegen
die Regierung aufgefordert wird . Such in zahl »

reichen ' Provinzstädten wurden Exemplare dieses.
' Blattes in den BerkausSständen beschlagnahmt .

Arbeiterwürde und Rationalisierung
Im Zuge der Einführung des s - >genannten

BedeauxsPrämien - ssystemS bei der Firma
G. A. Fröhlichs Sohn A. - G. , Samt -
fabrik in Warnsdorf , das eines der
raffiniertesten neuzeitlichen Ausbeutungssystems
überhaupt darstellt , ereignete sich an Montag
nachmittags ein empörender Vorfall , der unter
der Belegschaft der Firma große Erregung ans »
löste und zu einer spontanen Arbeits¬
einstellung führte . Ueber Drängen der
die Rationalisierung betreibenden Ingenieure
wurde der Arbeiter Sch . veranlaßt , an Stelle der
bisher bedienten zwei noch eine dritte Maschine
zu übernehmen . Während nun Sch . an einer Ma¬
schine arbeitete , blieb die zu bearbeitende Ware
an einer anderen Maschine hängen und bevor dies
Sch . bemerkte , entstand ein beträchtlicher Scha¬
den an Maschine und Ware . Der Arbeiter , der
bereits durch mehr als zehn Jahre seine Arbeit ,
ohne jemals Anlaß zu Bemängelungen gegeben
zu haben , verrichtete , war durch dieses ohne sein
Verschulden verursachte Vorkommnis so erregt ,
daß er von Herzkrämpfen befallen , wurde , so daß
sofort ein Arzt herbeigerufen werden mußte . Das
Empörendste aber an diesem Vorfall war , daß
einer der Ingenieure , und zwar ein Herr Wolf ,
den Arbeiter als Schauspieler be¬
zeichnete . Wie ein Lauffeuer verbreitete
sich die Kunde von diesem Ereignisse im Betriebe .
Die Belegschaft legte zum Protest
die Arbeit nieder . Die Arbeiterschaft
fordert « für Dienstag abends die Einberufung
einer Betriebsversammlung , um gegen diesen un¬
erhörten Vorfall Stellung nehmen zu künnin .
Die Versammlung ' fand auch statt und bot ein
Bild der überaus erregten Stimmung der
Belegschaft . Die Beschlüsse dieser Versammlung ,
die, sich gegen das Bedeauxsnstem im allgemeinen
und' gegen die bei der Firma Fröhlich im beson »

etwa unter dem Drucke organisatorischer Schwie¬
rigkeiten des einen oder des anderen Verbandes ,
soll dem Arbeitersport einen besseren Rahmen
geben und will aus der Erkenntnis , daß Zusam¬
mengehörige » zusammengetan werden soll , die
Konsequenzen ziehen . Der neue Verband wird
nach der Addition der Mitgliedszahlen beider Ber »
bände gegen ' 60 . 000 - Mitglieder haben . Das ist
eine beachtliche Organisation , die ihre Arbeit umso
erfolgreicher gestalten wird , je mehr sie die Unter¬
stützung aller übrigen Organisationen finden und
je besser es gelingen wird , das Prinzip der Ar¬
beitsteilung zwischen den einzelnen sozialistischen
Organisationen zur Geltung zu bringen . Wir
müssen das demokratische Organisationswesen der
sozialistischen Bewegung der öden , ungeistigen
Gleichschalterei der Faschisten entgegenstellen und
unsere einzelnen Organisationen so stark wie mög¬
lich machen .

AIuS und Anil jinb aus der Geschichte un »
serer Gesamtbewegung nicht wegzudenken . Daß die
Arbeiterjugend heute die Möglichkeit hat , sich tüch¬
tiger zu machen , ihren Geist und ihren Körper ge¬
sund zu erhalten , das ist auch das Werk unserer so¬
zialistischen Sportorganisationen , das sie zugleich
immer als eine Aufgabe betrachtet haben . In den
schwersten Stunden unseres Kampfes standen die
wackeren Sportfunktionäre immer an unserer
Seite . Nun , da sie ihr Haus neu bestellten in dem
Bestreben , noch mehr zu leisten , wollen wir ihnen
auch einmal für die Treue und die Opferbereit¬
schaft danken , die sic immer geäußert haben .

Beide Verbände vollziehen die Vereinigung
als gesunde , starke Organisationen . DaS gibt uns
die Gewißheit , daß die neue Organisation nicht
eine bloße Summierung der Kräfte sein wird ,
sondern ihre Vervielfachung .

Wir wünschen den wackeren Turnern und
Sportlern viel Erfolg bei ihrem weiteren Kämp¬
fen und Streben . Es wird immer auch unser
Erfolg sein .

Bezirkskonferenz Zwlttau

Sonntag , den 21 . März , fand in Zwittan
die ordentliche Bezirkskonferenz der Partei statt ,
zu der etwa 140 Vertrauensleute gekommen
waren . Genosse I i r k a hieß die Delegierten
willkommen , worauf Genosse T u t s ch den Kassa¬
bericht erstattete , aus dem hervorgeht , daß das
Jahr 1980 einen weiteren Erfolg der Organisa¬
tion zeitigt «. Für die Kontrolle berichtete Genosse
Häckl , fiir da ? Gebietssekretariat Genosse
Tin kl . AuS einem Bericht ging hervor , . daß
der Mitgliederstand 1930 erhöht werden . konnte .
Darauf wurde die neue Bezirksleitung gewählt ,
wobei zum Vertrauensmann ivieder Genosse
Jirka bestimmt wurde . Von stürmischem Bei¬
fall begrüßt , erstattete sodann Abg. Genosse
Taub ein ausführliches Referat über die wirt¬
schaftlichen und politischen Probleme . Redner üe<

Reichenberger
Pädagogische Woche

Zweiter Tag : Dr . Franzel über Geopolitik

, - Vor Eingang in die Tagesordnung wurden
die eingelangten Begrüßungsschreiben zur Kennt¬
nis gebracht . Solche hatten gesandt : die LandeS -
schulinspektoren Eschler , Peter , John , Goldmann ;
die Bürgermeister Rufsy und Keßler ; Direktor
Lutsch und die Professoren Dr . Kohler und Dok¬
tor Hertzka .

Hierauf sprach Dr . Emil Franzel ( Prag )
über das Thema

„ Der Geographieunterricht al » völkerverbin¬
dende Kraft " .

In der Einleitung wies der Vortragende darauf
hin , daß heute die Geographie als Wissenschaft
eine ganz ander « Stellung einnimmt als zu jener
Zeit , wo sie nur „beschreibend " war , mehr einen
literarischen als wissenschaftlichen Charakter hatte .
Heute - hat die Geographie «inen ausgesprochen
soziologischen Charakter , sie hat sich
zu einer «ntinent wichtigen Form der Erforschung
und Betrachtung des gesellschaftlichen LebenSpro »
zesseS in seinen räumlichen Bedingungen seit dem
Zeitpunkte entwickelt , da die Geopolitik das Pro¬
blem des Jneinandetgreifens der Mächte Raum
und Mensch behandelt . Und wenn man die Geo¬
graphie so versteht , daß man als ihre Hauptauf¬
gabe die Erforschung der Wechselwirkung von
LebenSraum und Gesellschaft ansieht , so erhält sie
einen würdigen Platz im Rahmen eines Erzie »
hungs - und UnterrichtSsNstems , daS den Menschen
zu sittlichem Handeln in der Gesellschaft befähigen
soll. Die völkerverbindende Funktion des Geo¬
graphieunterrichtes wird dann darin zu suchen
sein , daß er vor allem beweist , - daß der gesell -
schastSformende Raum der Nation gegenüber pri¬
märe Bedeutung hat und daß andererseits die
räumliche Ordnung der Gesellschaft und durch die
Gesellschaft nur möglich ist , wenn die Nationen
zusammenwirken und wenn die Nationen nicht iS

widernatürlicher Weise sich zum letzten und be¬

stimmenden Faktor der räumlichen , staatlichen und
gesellschaftlichen Ordnung machen .

Der fast eineinhalbstündige Vortrag , der hier

, nicht einmal auszugsweise wiedergegeben werden
kann , zeigt , den Vortragenden al » Meister der

Sprache und gründlichen Beherrscher der Materie .
Es war für die Hörer ein Erlebnis .

Gemeiner Meuchelmord
eines SdP - Kameraden
In Leitmerltz

Iss . der Nacht vont ' 23^ auf den. 24». MärH
wurde der Wagnermeister S t u ch l h aus Libo -

chovan von feinem SdP - Kameraden Franz
B k i h a l aus Rzepnitz auf der Straße von
Groß - Czernosek nach Libochovan rücklings
erschossen . Der Täter samt seiner Frau ist
bereits verhaftet .

Tagungen des Arbeitersports
oen Konferenzen des ATOS und ARUK zum Grußl

Parteikonferenz für das Egerer Gebiet . Am
Sonntag tagte eine Parteikonferenz für die Ge¬
richtsbezirke Eger , Königswart und Wildstem in
Eger . Die Berichte zeigten die Partei in ständi¬
gem Anstieg . - Eine ueue - Lokalorganisation wurde
in - der Aerichtszeit gegründet . . Die . Tätigkeit war
außerordentlich rege . Die Arbeitslosigkeit ist un¬
ter den Parteimiigliedern noch immer sehr groß .
Die Aussprache Ivar sehr lebhaft . Zinn Obmani »
der Gebietsorganisation wurde Martin Benda
tviedergewählt . Nach dem politischen Bericht Hein¬
rich WondrakS wurde einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , in der dem Parteivor -
stand das Vertrauen ausgesprochen und daS Er¬
gebnis der deutsch - tschechischen Verhandlungen
begrüßt Ivird .

Bezirkokonserenz Freiwaldau . Als ein präch¬
tiger Auftakt zu den für den Herbst bevorstehen¬
den Gemeindewahlen kann die am vergangene »
Sonntag unter dem Vorsitz Hentschels in
Freiwaldau stattgefundene Partei - Bezirkslonfe -
renz angesehen werden , die aus den meisten Orten
des Bezirkes beschickt war und den ungebrochenen
Kampfgeist der Partei aufzcigte . Den Bericht des
Sekretariats ergänzte P a l m, der die mit dem
wirtschaftlichen Wiederaufstieg gleichen Schritt
haltende Aufwärtsentwicklung der Partei nach -
tvieS , welche sich nicht nur in Mitgliederzunahme ,
sondern auch in erhöhtem Markenumsatz offen¬
bart . Den Kassabericht erstattete Drescher , de »
der Bezirksfraktion Hackenderg . Auch der
letztgenannte Bericht bestätigt die erfolgreiche , für
die Zukunft vielversprechende Arbeit unserer Funk¬
tionäre . Für das Frauenbezirkskomitee konnte
Genossin P a l m einen sehr ersreulichen Bericht
vorlegen . Einen sehr guten Besuch wiesen die
Frauentage auf . Die durchgefiihrte Werbung
brachte 100 neue Parteimitglieder . Ueber die
nächsten Aufgaben sprach Abg. Z i s ch k a, über
„ Jugend und Partei " S ch ö n- Sternberg . Die
Debatte ergab die einmütige Zustimmung zu
der Politik unserer Partei .

Sozialistische Acrztetagung in Brünn ( vom
17 . bis 18. April ) . Neben der Jahresversamm¬
lung des Vereins der deutschen sozialdemokrati¬
schen Aerzte in der Tschechoslowakischen Republik
findet am Sonntag , den 18. April , vormittags
10 Uhr . ein öffentlicher Vortrag statt . Ueber - da ?
Thema „ Eugenik und Rassismus "
sprechen Prof . MUDr . Jan Bälehrädek von
der Karlsuniversität in Prag als Gast und Pri¬
vatdozent Dr . Th. G r u s ch k a. Anmeldungen ,
Zimmerbestellungen sind baldigst erbeten im das
Lolalkomitee : Fr . MUDr. , Hedwig Kreisler ,
B r ü n n, Augustinergasse 28 .

kür eine deutsche Sendung
Im PreBburger Rundfunk

Ein vorbereitender Ausschuß ( für den Emil
Poetisch , Fritz Tejeffy und Franz Furch zeichnen )
und der von namhaften deutschen Persönlichkeiten
PreßburgS unterfertigt ist, wendet sich mit fol¬
gendem Aufruf an die Oeffentlichkeit :

In der Slowakei leben annähernd 100 . 000
Deutsche , fast ein Drsttel der Bevölkerung der
Landeshauptstadt ist deutsch . Trotzdem überträgt
der PreßburzerSender , abgesehen
von den TageSmeldungen , keinerlei deut¬
sch e D a rb i e t u n g e n. Es hat sich daher
ein vorbereitender Ausschuß gebildet , der es sich
zur Aufgabe gemacht hat , diesen Uebelstand
abzu stellen .

Ln einer Zeit , in der unter Führung des
Herrn Staatspräsidenten Dr . Benes und des
Herrn Ministerpräsidenten Dr . Hodjja die Staats¬
politik mit besonderer Betonung den Weg der
nationalen Verständigung geht , in der sich die
demokratischen Elemente unseres Staates , zu
welcher Nation immer sie sich bekennen mögen ,
enger zusammenschließen , um die Demokratie zu
erhalten und zu stärken , erscheint di « Unterlassung -
deutscher Sendungen durch den Prehburger Sen¬
der nicht nur als nationale Schädi¬
gung des Deutschtums in der Slowa¬
kei, sondern auch als erhebliche Beein -
t r ä ch t i g u n g st a a t s p o l i t i s ch er
Interessen .

' Die Demokratie beruht auf der höchsten
Verantwortlichkeit ihrer Bürger . Bei keiner an¬
deren Staatsform ist es ist solchem Maße erfor¬
derlich , Tag fiir Tag Erziehungsarbeit zu leisten ,
um die Bürger zu befähigen , diese Verantwor «
tung zu tragen . Auch unser Staat kann bei der
Lösung dieser Aufgabe auf den Rundfunk nicht
verzichten , am wenigsten gegenüber den nationa »

sprach zunächst die eingetretene Besserung der
Wirtschaftslage , ivöbei ' er aber die ' weitere soziäle
Fürsorge insbesondere für die Arbeitslosen als
unbedingt notwendig erklärte . Sodann beschäftig :
er sich mit der nationalen Frage und legte dar ,
daß die Voraussetzungen für die wirtschaftliche
Entwicklung beider Nationen die gleichen sein
müßten . Zuni Schluß wandte sich Abgeordneter
Taub den außenpolitischen Problemen zu und
erllärte , daß das Bollwerk der mitteleuropäischen
Demokratie , die Tschechoslowakei , unter allen Ilm¬
ständen erhalten lverden müsse . Langauhaltender
Beifall lohnte die lehrreichen und überzeugenden
Ausführungen des den Bezirk vertretenden Ab¬
geordneten . Nach einer Debatte sprach noch Ge¬
nosse Tinkl über die organisatorischen Aufgaben
in den kommenden Monaten , worauf der Vor¬
sitzende die glänzend verlaufene Konferenz mit
einem kräftigen „Freiheit " schließen konnte .

Oie Parole
der Karlsbader Vertrauensmänner :

1000 neue Parteimitglieder !
Einer Volksversammlung glich am Don¬

nerstag -die Tagung der Vertrauensleute des
Karlsbader Bezirkes im Arbeiterheim von Ali -

Rohlau . Von den Betrieben lveg waren die mei -
sten Funktionäre der Partei zu der Versammlung
geeilt , um in leidenschaftlicher Weise Protest zu
erheben gegen die Exzesse , deren Schauplatz an :
Sonntag die Kurstadt Karlsbad war . Der nieder »,
trächtige liebersall aus das Eigentum der west¬
böhmischen Arbeiierschaft hat besonders in den
Massen des klassenbewussten Proletariats des
Karlsbader Bezirkes ungeheuere Erregung her¬
vorgerufen . Sie fand in der Konferenz , an der
weit mehr als 800 Funktionäre der Partei teil¬
nahmen , in der stürmischen Zustimmung zu den
Iviederholt von Beifall unterstrichenen Reden
Widerhall . Es sprachen Abgeordneter d e W 111 e
und Parteisekretär Hops , lvekche die politische
Bedeutung der sonntägigen Ereignisse aufzeigten
und die notwendigen organisatorischen Maß¬
nahmen besprachen .

linier tosendem Beifall wurde als die beste
AnÜvort die Parole ausgegeben : „ Tausend neue
Parteimitglieder , tausend neue Leser des Parlei -
- blattesl " In zielbewußter Arbeit ivird diese Pa¬
role erfüllt werden . Eine Entschliessung , die den
Standpunkt der Funktionäre präzisiert und ihre
Forderungen an die zuständigen Stellen enthält ,
wurde e i n st immig angenommen .
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Schiff mit luckcrladüng In Hinnen

Im Hafen von Charlcstown geriet der dänische Dampfer »Laila " , der eine Zuckerladung an Bord hatte , in Flammen . . 569 Feuerwehrleute
und 666 Polizisten bemühten sich im Verein , mit zwei Löschbooten um die Bekämpfung des Brandes .

NKesnemgMteir
^ ussradunsen

Um irgendwelche Ausgrabungen ist man ja
im erneuerten Deutschland immer bemüht .
Manchmal sind eS altgermanische Gottheiten und
altdeutsche Sitten und Gebräuche , die man aus -
gräbt , um ihnen in ncuhcidnischcr Verzückung zu
huldigen und die Kaserne , die das Dritte Reich
ift ; mit mittelalterlichem „ Brauchtum " auszu .
statten . Manchmal aber auch sind eS die Leichen
hinterrücks erschlagener Politischer Gegner oder
auch die der Feme verfallener Opfer , die man
ausgräbt — irgendwo in einem Walde . Das
freilich sind Ausgrabungen , von denen man im
Dritten Reiche möglichst kein Aufhebens macht .

Hingegen macht man weithin schallende Re¬
klame mit den von Hitler schon während der
Berliner Olynipiade angekündigten Ausgrabun¬
gen , die jetzt in deutsch . griechischer Zusammen -
arbeit im alten Olympia vorgcnommcn werden
sollen . ReichserziehungSminister Rust wird sich,
so meldet daö Deutsche Nachrichtenbüro , in diesen
Tagen nach Griechenland begeben , um dort den
ersten Spatenstich zu tun . Und noch andere
feierliche Handlungen sind vorgesehen , Ehren ¬
promotionen für griechische Professoren , Ucbcr -
rcichung einer deutschen Büchcrspende und der -
gleichen . Warum auch nicht ? Mussolini hat
einen See auspumpen lassen , um nach ersoffenen
dltrömischen Schiffen zu fischen — warum soll
Hitler da zurückstehen ? Und bei derartigen
Ausgrabungen ist man doch wenigstens sicher ,
nicht auf unangenehme anklägcrische Leichen zu
stoßen . Wenn etwa in derselben Zeit da oder
dort rin-.' Deutschland wieder ein erschlagener
„ Staatsfeind " nächtlicherweise verscharrt werden
sollte , so tut das ja den neudcutschen „Kultur -
belangen " nicht den mindesten Abbruch .

klebertriebene Berichte über die Tularämie .
Die Untersuchung über das Auftreten der Tularä¬
mie in der Tschechoslowakei Ivurde abgeschlossen
und ergab bisher folgendes : Die Epidemie umfaßt
den Feldberger Teil des Nikolsburger Bezirks , Ivo
amtlich zwölf klinische typische Fälle gemeldet
wurden . Der Bezirk Göding ist in seinem süd¬
lichen Teil am stärksten ergriffen . Im ganzen
sind 128 Fälle gemeldet . Die am stärksten be¬
troffenen Gemeinden sind : Lundenburg , Frei¬
stadt a. 28. , Mährisch,Zijkov , Unter - Themenau ,
Landsdorf , Ober - Themcnau . Koste ! , Tvrdonice ,
Landshut , Mähr . » Neudorf . Kn den letzten Tagen
Wurden Infektionen aus folgenden Bezirken ge¬
meldet : Senitz und Malacka in der Slowakei . Im
ganzen ungefähr 60 klinische und typische Fälle .
Fast alle Personen gaben Berührung mit Hasen
an , die meisten durch das Abziehen des Fells
( Männers »der bei der Zubereitung in der Küche
( Frauen ) . 66 Prozent der infizierten Per¬
sonen befinden sich in ärztlicher - Behandlung . In
den Familien sind der größte Teil Einzelerkran¬
kungen , selten sind mehrere Fälle gemeldet . Zu¬
erst wurde eine achtgliedrige Familie , dann zwo:
dreigliedrige und eine zweigliedrige Familie ge¬
meldet .

Beide Bein « abgefahren . Gestern mittag » wurde
der 48jährige Schaffner Karl Rößler au » Komotau
auf die Klinik Schlaffer gebracht . Er war kurz vor
der Einfahrt seine » Zuge » in den Bahnhof in Bubna
vom Zugegesprungen und unter die Räder
gefallen , wobei ihm beide Beine abgefahren wurden .
Sein Zustand ist lebensgefährlich . .

Bon einer Lawine getötet . Dienstag wur¬
den in Ober - Tilliach in Ost - Tirol zwei Bauern
beim Holzfällen von einer Lawine überrascht , die
einen von ihnen . Leonhard Kofler , mit zu Tale
riff . Kofler , der zwei Kinder hinterläßt , konnte
nur noch als Leiche geborgen werden . Der La¬
winenschnee hatte ihm die Wirbelsäule geknickt .

Achtzehn Menschen verbrennen tm Autobus .
In der Stadt Salem im amerikanischen Staate
Illinois stieß ein Autobus gegen das Mauer¬
geländer einer Brücke , ssiirzte um und geriet in

Die „Fliegende Herzogin " noch nicht gefun¬
den . Trotz der angestrengten Nachforschungen
nach' der Herzogin von Bedford , die am Montag
allein zu einem Flug über dem Ueberschwem -
mungsgebiet gestartet war , konnte bisher keine
Spur ihres Flugzeuges gefunden werden . Es be¬
steht daher die Befürchtung , daß die 71jährigc
Herzogin , bei einer Katastrophe ihres Flugzeuges
im Schneesturm zugrunde gegangen ist .

Bei einer Theaterprobe , die ein Turnverein
in einem Dorf in der Gegend des Bodensees ab¬
hielt , ereignete sich ein Unglücksfall . Bei einer
der letzten Proben zu dem Stück „ Der Judas von
Tirol " wurden zum ersten Mal auch die erforder¬
lichen Gewehre , alte Vorderlader , gebraucht . Wäh¬
rend der Handhabung der Waffen löste sich aus
einem der Gewehre plötzlich ein Schuß und ver¬
letzte einen der Mitspieler tödlich .

Einstürzender Schornstein verschüttet Arbeiter .
In Vella Kikinda ( Jugoslawien ) riß der Sturm¬
wind einen 62 Meter hohen Schornstein der Zie¬
gelei um. Unter den Trümmern kamen zwei
Arbeiter um » Leben , außerdem wurde ein- Last¬
wagen mit zwei Pferden vollkommen verschüttet .

Schneestürm « und Tornados . Acht Staaten
des mittleren Westens wurden am Mittwoch von
schweren Schnee - , Hagel » und Regenstürmen
heimgcsucht , die große Schäden verursachten und
jeden ' Verkehr lahmlcgten . In einzelnen Gebie¬
ten Nord - Dakotas liegt der Schnee vier Meter
hoch. Gleichzeitig wüteten Wirbelstürme in drei

Südstaaten . In der Nähe von Ozark ( Alabama )
wurde ein Farmgcbäude zerstört , wobei zwei Per¬
sonen den Tod sanden . Ein Tornado brachte
zwölf Häuser in Winchester ( Kentucky ) zum Ein¬

sturz . . lieber 66 Personen wurden verletzt .

SchutzhauS von Lawine verschüttet . In Bal
' Formazza bei Domodoffolia ist ein in etwa 2666
Meter Höhe gelegenes zweistöckiges Unterkunsts -
haus von einer Lawine verschüttet worden . Sechs
Personen wurden eingeschlosscn . 66 Mann Grenz¬
miliz und Zollbeamte machten sich sofort nach
Bckanntwerdcn des Unglücks auf . Drei Per¬
sonen konnten nach stundenlangen Bemühungen
nur noch als Leichen geborgen werden . Eine An¬

gestellte des Gasthofes wird noch vermißt .
Der Zigennerkönig Matij Kwiek, der Häupt¬

ling der polnischen und europäischen Zigeuner , der
vor . einigen . Tagen anläßlich «ine » Familienstreites
verwundet wurde , ist Donnerstag in Warschau ge-
storben .

Eisenbahnunglück tu Polen . Auf dem Bahnhof
in Rudniki bei Czenstochau fuhr im Schneesturm ein
Motorzug infolge falscher Weichenstellung auf einen
dort stehenden Lastzug auf . Drei Eisenbahner wur¬
den getötet , sechs Personen schwer und 26 leicht ver»,

Brand . 16 Personen wurden getötet , fünf schwer
verletzt .

Ein Flugzeug stößt an «inen Berg . Die bri¬
tische Luftverkehrsgesellschaft Imperial Airways
teilt mit , daß ihr großes Wasserflugzeug „Capri -
cornus " auf dem Flug von Southampton nach
Marseille bei Beaujolais in der Nähe von Ouroux
gegen den Hang eines Berges gestoßen ist . Vier
Mitglieder der Besatzung wurden bei der Kata¬
strophe getötet , der Radioamateur blieb unverletzt .
Der an Bord befindliche einzige Passagier hat
Verletzungen erlitten .

Sieten Tot « »ei Auto - Unglücksfällen . Aus
Magdeburg wird gemeldet : In der Nähe don

Ziesar fuhr ein Personenkraftwagen auf einen in

Fahrt befindlichen Lastzug auf . Das Auw wurde

vollständig zertrümmert . Bon den - fünf Insassen
fanden zwei Männer und «ine Frau auf der Stelle
den Tod ; auch ein Kind erlag seinen Verletzungen
noch an der llnglückSstelle , während der fünfte In¬
sasse, eine Frau , auf dem Transport ins . Kran¬

kenhaus starb . — Der Zug Bukarest —Konstanza
ist bei einer ungeschützten Bahnübersehung auf ein

kleines Militärlastauto ausgefahren . ' Bei dem

Zusammenstoß wurden drei Personen getötet und

vier weiter « schwer verletzt .

letzt. Unter den Verletzten befindet sich auch der
Bruder der Vertreter » de» Eisenbahnministers
Piasecki .

Militärauto verunglückt . Bei, Kirchbach (Steier¬
mark ) stürzte am Mittwoch ein Militärauto in den

Straßengraben , da » mit 18 Soldaten besetzt war -
Bier Soldaten wurden verletzt , und mußten ins

Krankenhau » nach Graz überführt ,werden , wo zwei
von ihnen nach wenigen Stunden starben , während
ein anderer mit dem Tode ringt . Die Verletzung
de» vierten Soldaten ist leichterer Art .

Der Verbrecher - Gotha . Das vor kurzem an¬
gekündigte Berbrecherlexikon ist soeben von Scot¬
land Aard herausgegeben worden . Es wird allen
Hotels und Gaststätten , sowie auch auf Anforde »
rung Reisegesellschaften und privaten Gästen zur
KrünungSfeier zUr Verfügung gesteflt werden und
enthält in bemerkenswerter Vollständigkeit alle
internationalen Verbrecher , Hochstapler , Hotel¬
diebe , Betrüger , Taschendiebe uff . Selbstverständ¬
lich genügt auch das dicke. Buch mit einigest tau¬
send Namen sind zahlreichen Photographien nicht
für die Aufnahme der ganzen Verbrecherwelt , son¬
dern bildet sozusagen nur deren Gocha . Aber eS
wird trotzdem ausgezeichnete Dienste tun , da ins¬
besondere auch die Spezialitäten der darin vertre¬
tenen Meistergangster verraten und dargesteNt
werden . Schon einmal , und zwar zum Regie¬
rungsjubiläum König Georgs V. hatte Scotland
Aard eine schwarze Liste der Verbrecher publiziert ,
die aber nur einige Dutzend . Namen enthielt . '

Kalender - Reform . Seit Jahren beschäftigt
sich der Völkerbund mit einer Kalender - Reform ,
und soeben hat das Generalsekretariat allen Mit¬
gliedsstaaten den Vorschlag einer internationale »
Kalender - Konvention übermittelt , zu denen , sich
diese bis zum 1. August d. 2. äußern sollen . Wenn
alles gut gehen . würde, . würde also mit diesem
Datum eine neue Kalender - Epoche beginnen kön¬
nen . Aber es gehört keine Prophetengabe dazu ,
vorauszusagen , daß eS nicht gut gehen wird . Denn
der neue Vorschlag ift nicht der erste , der in dieser
Richtung gemacht wurde , sondern ' vielmehr der
fiebente. Er stammt von der chilenischen Regie¬
rung , und es ist ganz und gar nicht einzusehen ,
warum die Verfechter des" julianischen oder gre¬
gorianischen Kalenders sich nun unbedingt für
einen chilenischen entscheiden sollen .

Die Inseln der SaelSwen . Während der Ver¬
handlung «» über da » russisch - japanische Fischerei¬
abkommen mit Japan ist auch die Frage der See «
löwen - Jagd besprochen worden . Diese Jagd wird tm

Wesentlichen aiif zwei Inseln im Behring - Meer von

russischen und japanischen Jägern durchgeführt . Diese
. Inseln tragen heute die Namen St . Geovgs - Jnsel
und St . Paulr - Jnsel und sind russische » Hoheits¬
gebiet . Bereits vor dem Kriege kam er wegen , der

Jagd auf Seelöwen zu Differenzen , und im Jahre
1911 trat sogar eine internationale Kommission zur
Regelung dieser Frage zusammen , an der außer
Rußland und Japan auch noch Amerika und England
teilnahmen . Man hat damal » die Kontrolle Amerika
übergeben, ' bis heute patrouilliert ein amerikanische »
Wachffchtff im Sommer an den Küsten der Inseln, '
auf denen auch zwei amerikanische Beamte wohnen .
Diese Maßnahme hat jedoch- nicht verhindert , ' daß
nach wie vor gegen die Tiere «in! wahrer Aurrot «
tungrkrieg im Gange ist. E» werden jährlich bi » zu
vierzigtausend ' . Seelöwen erlegt , hauptsächlich erwach- !
jene dreijährige Tiere :

16 . 636 Treffer ' im Gesamtwert « von 826 : 666
Kü werden bei der Ziehung der Jugendfürsorgelotte¬
rie am 12. Mai verlost . Wer Jügendfürsorge - Lose .
kauft , kann nicht nur gewinnen , , sondern er unter¬
stützt gleichzeitig auch die deutsche Jugendfürsorge, , zu
deren Gunsten ja die Lotterie veränftältet . wird. '
Jugendfürsorge - Lose sind daher . auch' die passende
Ostergabel Lose,sind zu haben bei allen ' Deutschen
BezirkSjugendfürsörgen, ' in Trafiken, . Geldanftaltrn
und direkt zu beziehen von der Deutschen LandcSkom -
mission für Kinderschutz und Jugendfürsorge , Rei -
chenberg , Waldzeil «. 14, ■!

Schnellzugsentglelsung
Infolge falscher Weichenstellung

Sechs Leichtverletzte

Der Oderberger Schnellzug Nr. L 8 iststn - der
Station Grumberg —Klein - Mohmu infolge fal¬
scher Weichenstellung auf das besetzte Gütergelelse
gefahren . . Durch den ersten heftigen Änprall ^ent «
gleisten der Dienstwagen des Schnellzuges ' und
drei Waggons , auf dem Gütergeleise . Sechs Rei¬
sende des Schnellzuges wurden ' leicht verletzt . Es
sind dies : Else Reisenfeld aus Prag XII . , Dr . I .
Hlouöek , Prag XU , Dr . Richard Diehal ,
Prag n „ Marie Jächymovä , Prag VII . , Major
i. R. Posta aus Klimovice , r. Skalfkh aus Mähr . -
Ostrau . Alle habe » nach ärztlicher . Hilfe : ihre
Reise fortgesetzt .

Prag —Pnßburg in 106 Minuten . W 6.
April wird zwischen Prag , Brünn und Preßhurg
ein große » dreimotorige » Flugzeug , der Staatlichen
Acrolinien Verkehren , das den Flug von Prag ! nach.
Brünn in 66, den Flug Brünn —Preffburg äst 85
Minuten absolvieren wird . Die Verlängerung ' die¬
ser Strecke nach Pystian , Kaschau und UZHorod er¬
folgt ab 8. Mai . Der Fahrplan ab V. April ist . vor¬
läufig folgender : Prcßburg ab 7. 10, Brünn an
7. 46, Brünn ab 7. 66, Prag an 9. 66. Prag Nb 16. 20,
Brünn an 17. 20, Brünn ab 17. 80, Preffburg an
18. 05 Uhr.

Direkte Flugverbindung mit Belgien . ?,Äm
6. April wird di « neue internationale Flugstrecke
P r a g —B r ü s s e l eröffnet . Den Verkehr : be¬
sorgen unsere Staatlichen Aerolinien alternierend
mit der belgischen Gesellschaft „ Sabena " . Düsterste
Flugzeug geht an diesem Tage von Prag um- 12 . 86 ,
don Brüssel um 9,00 Uhr ab. ■ .

Der millionste Fluggast der nordamerikonischen
Fluggesellschaft ' „American Airlines " , ein Aüfohänd-
ler namens Bake r, erhielt von der Gesellschaft eine
Freifährkarte nach Europa , und zwarhinmit . dem
Luftschiff „Hindenburg " unb zurück mit d«r ,,Oüeen
Mary " oder der „Normandie " , sowie 1600/Dollar
Reisegeld . Der Agent der . Gesellschaft , der die glück«
bringende Fahrkarte verkaufte , erhielt einen Frei¬
fahrschein für all « Linien der Gesellschaft uh » ' 100
Dollar Reisegeld .

Unsicheres Osterwetter . Mit einer durchgreifenden
Beruhigung des WitterunSgarakter » und . mit,' einer
Erwärmung kann nicht gerechnet . werden . ' Der
Luftdruck bewegt sich bisher unter dem Norinälwert
und au » den nördlichen Teilen de» Atlantischen
Ozean » strömen dem Festland « andauernd neue ,kalt «
Luftmassen zu. — Wahrscheinlich e S W e t -
te . r von heute : In den böhmischen Lanoern - zeit »
weise bedeckt, Neigung zu Niederschlägen , indem tie¬
feren Lagen Nachmittagstemperaturen um plus
10 Grad Celsius , Nachtfröste jedoch' inöglich , Nord¬
wind . Im Osten , weitere Besserung ' der Witterung
und. Erwärmung . Auf den. Bergen andauernder
Frost . — W« ttera » Sstchtest für Däm » »
tag : Noch unbeständig, zeitweise Schauer, ' Tempe¬
raturen ohne größere Aenderung , Westwind, ' . / - ■

■ VomRundfunk
taptahlMmrM * au » den ProaraiMiMi

Samstag
Prag , Tender Ir 10. 16: Deutsche Sendung : . Für

die ? Frau, ' 10 . 45 : Au » dem- Parlament : ' L^ter/ . zntn
Roten - Kreuz - Frieden , - 12 . 10 : Schallplattenkonzert ,
17. 56 : DeutschefSemmnWOsdersriede, ' 18 : ' Sport -
vorschau , 18. 06 : Geistliche Misst, 18: 45. : »Dyttsche
Presse , 18 . 55 ^Deutsche Aktualitäten, , ' Ll : ' - Apnzert
aus Bukarest, . 22. 20 : Schallplatte ». . — , Prag , Ten¬
der II : 14. 10: Deutsche Sendung : OftiiMusik :
Beethoven , Bach, Dvokäk , Telemann , 18. 15 : Sälon -
orchesterkonzert . — Brünn : 17 . 40 : Deutsche ,Sen¬
dung : Au » ■dem Deutschen Hau»: : ZurErinsterung .
andj « Gefallenen ^ Orgelkonzert , —. Kakchan : 21 :
Rundfunkorchesterkonzert . —. Mähr . . Ostrau : 12 . 85 : -
Rundfunkorchesterkonzert : Gounod , Tschaikowski - etc*,
18 : Geigenkonzert , 18. 80 : Opernarien . >. '
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Die Ertragsfähigkeit

der Landwirtschaft
Für . die . Ertragsfähigleft der Landwirtschaft

sind die Boden « , Und klimatischen Verhältnisse ,
sowie die Arbeitsmethoden von ausschlaggebender
Bedeutung » Ein Vergleich zeigt , daß die Tschecho¬
slowakei Mit der Ertragsfähigkeit ihrer Landwirt¬
schaft «in « mittlere Stelle einnimmt . Im Durch¬
schnitt der Jahre 1981 —1084 betrugen die
Heltarerträge ( sn Meterzentner je Hektar ) :

'
Diese interessante Uebcrsicht gibt Hinweise ,

auf welchen Gebieten die landwirtschaftliche Pro¬
duktion unseres Staates noch erheblich intensi¬
viert werden könnte . Für das starke Zurückbleiben
der Hektarerträge unserer Kartoffel - und Zuk -
kerrübenproduttion hinter der Belgiens und der
Niederlande ist nicht nur der Unterschied in den
geologischen Verhältnissen die Erklärung , sondern
auch die Art der Bodenbearbeitung , die in ande¬
ren Staaten bereits intensiver erfolgt als in gro¬
ßen Teilen unserer Republik .

8 £ S

s ü -

li
LSR 16,8 17; 5 18,1 17,5 125 256
Dänemark 29,2 17,5 27,8 25,8 * 160 806
Niederlande 29,1 28,0 27,7 20,5 185 878
Belgien 26,9 25,4 27,1 28,4 222 801
Großbrtt .

‘
22,9 16,7 20,5 . 20,2 165 219

Schweden 22,9 10,8 19,7 17. 4 141 842
Deutschland 21,6 17,6 20,2 10,5 158 289
Frankreich 18,4 12,0 14,8 14,4 114 278
Italien 14,6 18,7 11,0 12,5 — 268
Ungarn ! 12,9 11,8 18,6 12,2 —- 201
Polen 11,8 11,1 12,0 11,8 112 202
Jugoslawien 10,5 8,5 9,8 8,5 — 172
Rumänien 8,8 8,4 7,8 8,1 86 168
Argentinien 9,6 6,7 12,6 11,9 60 172
USA 8,8 6,8 9,8 8,6 78 246
Kanada 8,6 5,1 10,0 9,7 92 . 286
Australien 8,8 8,8 10,8 6,0 64 842

Die Lohnbewegung
In der Wirkwaren * und Cotton «

strumpflndustrle
Nach einer längeren Unterbrechung haben in

der vergangenen Woche neue Lohnverhandlungen
für die Wirktvaren - und Cottonstrumpsindustrie
in Teplitz und in Warnsdorf stattgesunden .

Bei diesen Verhandlungen ist es den Gewerk -
schafWn gilllMgU ? die- ArbeitgebcrzuneubnBot -
schlähen ' zü-bttvegen , die zu einem Teil Erhöhun¬
gen der Löhiie . für die Arbeiterschaft mit sich brin¬

gen . Außerdem haben die Arbeitgeber der grund¬
sätzlichen Forderuiig der Gewerlschaftsorganisa -
tiontn nach der Sicherung höherer Löhne zuge¬
stimmt , so daß man ruhig von einer Annäherung
der beiderseitigen Standpunkte reden kann . Aller¬
dings sind noch eine Menge außerordentlich be¬
deutsamer Fragen strittig . In den nächsten Tagen
werden die koalierten Vertragsgewerkschasten vor
ihr « Auftraggeber treten und Entscheidungen
herbeiführen .

Tschechoslowakei wird « zweitgrößter Kandt
Bulgariens . Der Außenhandel Bulgarien » zeigte
im Feber im Vergleich zum Vornwnate einen
Rückschlag . Die Bezüge , der Tschechoslowakei haben
sich jedoch stark erhöht ; sie betrugen 40,0 ( im Vor¬
jahr 2,7 ) Mill . Lewa gegen 18,9 Mill . Lewa
im Jänner . Damit ist die Tschechoslowakei Wied «
zweitgrößter Kunde Bulgariens geworden . Di «
Einfuhr aus der Tschechoslowakei hat sich dem¬
gegenüber verringert ; sie erreichte nur 0,8 ( im
Vorjahr 11,1 ) Mill . Leiva gegen 18 Mill . Lewa
im Vormonat .

Oesterreich » Steinkohlenbezüge au » Deutsch¬
land ««doppelt . Von der gesamten Steinkohlen¬
einfuhr Oesterreichs im Feber von 101 . 424 ( im
Vorjahr 180 . 848 ) Tonnen entfielen auf die
Tschechoflowakei 87 . 820 ( 82 . 948 ) Tonnen , auf
Polen 88 . 410 ( 89 . 988 ) Tonnen und auf
Deutschland 82,884 ( 14 . 829 ) Tonnen . Der Rest
entfällt auf sonstige Länder . Auch bei den Kok»-
liefcrungcn von insgesamt 88 . 809 - ( 29 . 808 )
Tonnen hat sich der deutsche Anteil erhöht ; er be¬
trug 17 . 810 ( 11 . 786 ) Donnen , während der
tschechoslowakische Anteil nur 12 . 629 ( 18 . 818 )
und der polnische 8878 ( 8776 ) Tonnen erreichte .
Braunkohlen wurden aus der Tschechoslowakei
8680 ( 2718 ) Tonnen bezogen .

Importe a « S Spanien noch immer bedeu¬
tend . Im Feber brachte die Tschechoslowakei aus
Spanien noch Waren für 4,8 Millionen KL zur
Einfuhr gegen 6,2 Mill . KL im gleichen Bor¬
jahrsmonat . Während die Einfuhr somit ver¬
hältnismäßig wenig znrückging , ist die Ausfuhr
nach Spanien fast ganz zum Stillstand gekommen .
Die AuSftchr erreichte im Feber nur 96 . 000 KL

gegen 6,1 Mill . KL im VorjahrSseber .

Fleischverbrauch sinkt weit « . Nach den vor¬
liegenden Ziffern der aus den gewerbsmäßigen
Schlachtungen gewonnenen Fleisch - und Fettmen -
gen ergibt sich im Jänner 1987 ein weiterer
Rückgang deS Fleisch - und Fetwerbrauchs . Betrug
die Menge des gewonnenen Fleisches im Jänner
1936 278 . 888 Meterzentner , so im Jänner dieses
Jahres nur 249 . 811 Meterzentner . Fette ivurden
insgesamt 46 . 685 Meterzentner gewonnen gegen¬
über 47 . 984 Meterzentner im Jänner 198S .

Leicht erhöhter Zuckerverirauch . Der Zucker¬
verbranch in der Tschechoslowakei betrug in den
ersten fünf Kampagnemonaten 1,803 . 000 Meter¬
zentner gegen 1,298 . 000 Meterzentner in der
gleichen Borjahrszeit .

Weniger Eier und wenig « Butt « ! Infolge
der Aufrechte Haltung des unveränderten Eier¬
zolls und tust Verteuerung der ausländischen Eier
durch "die ' KrönenabwertUNjs ist ' der Eierlonsum
nicht unerheblich zurückgegangen . Der Butterver¬
brauch hat in diesem Frühjahr ebenfalls nicht
die sonst zu beobachtende Saisonbeleüung er¬
fahren .

Ein neuer Hochofen im Ban . Die Witkowitzer
Eisenwerke werden im Juli den fünften Hochofen
in Betrieb sehen .

Preissteigerungen . Die Unternehmer der
Wäsche - Industrie kündigen mit Rücksicht auf die
Erhöhung der Rohstofspreise ein « allgemeine

Preiserhöhung für Wäsche und leichte Konfek -
tion an . — Der Preis für Reisekofser aus
Vulkanfiber und harter Pappe ist ab 8. März
um 10 Prozent erhöht worden .

Berkehrszunahme auf dm StaatStahnen .
IM Jahre 1988 hat die Staatsbahn insgesamt
218 Millionen Personen befördert . Das . sind
15 Millionen oder 7 . 8 , Prozent mehr als 1986 ,

. Frachtgüter wurden 56 . 6 Millionen Tonnen oder
11 . 9 Prozent mehr transportiert als 1986 .

Die englischen Notstandsgebiete . Das Prob¬
lem der Nofftandsgebieie beschäftigt die englische
Oeffentlichkeit unvermindert stark . Immer öfter
wird eingesehen , daß es sich hier um dauernde
Wirkungen einer Strukturkrise , namentlich des
Kohlenbergbaus , handelt und daß eine völlige
Umstellung der Wirtschaft in den betroffenen Ge¬
bieten wirkliche Abhilfe bringen könne . Man hebt
hervor , daß dies eine Ausgabe des Staates ist ;
bisher habe man zu wenig auf konstruktive Vor¬
schläge hingearbeitet . Die wichtigste Ausgabe für
den Kohlenbergbau von Süd - Wales sei eine Ge¬
sundung deS Exports , der durch die Unterbietun¬
gen auf den Auslandsmärkten leidet ; Zuschüsse
machen eine entsprechende Reorganisation nicht
überflüssig . Darüber hinaus wäre die Ansiedlung
von Eisen - und Stahlwerken notwendig , bei ent¬
sprechender Anpassung der VcrkehrSverbindungen
und -kosten . Zu beachten sei die stetige Entvölke¬
rung von Süd - Wales infolge der dauernden Not¬
standslage . Gewisse ehemalige Kohlenstädte müß¬
ten sich ganz auf andere Wirtschaftszweige um- >
stellen können .

Ain «ikanische Konjunktur . Befürchtungen .
Wie aus Washington gemeldet wird , bereitet inan
gesetzliche Maßnahmen vor , um den Konjunktur -
aufschivung zu steuern . Man befürchtet , daß die
Uebersteigcrung des Aufschwunges in eine allge¬
meine Wirtschaftskrise ausmünden könne . Alar¬
mierend wirkt daö schnelle Wachsen der Waren¬
preise , besonders für Baumwolle und für Ge¬
treide . Roosevelt beabsichtigt eine Konferenz eini¬
ger RegicrungSsachverständiger und einiger Arbei¬
ter - und Wirtschaftsführer einzuberufen .

Wie Titulescu fiel . ( MH) Der englische An¬
walt F. E. Jones , der in seinem Buch „Hitlers
Drang nach dem Osten " einen Bericht über seine
unlängst unternommene Südosteuropareise gibt
( englisch erschienen bet Victor Gollancz in Lon¬
don ) , befaßt sich auch mit der ziemlich brüsk er¬
folgten Ausschiffung TitulescuS im vergangenen
Sommer . Wir geben im Folgenden den Wortlaut
seiner Darstellung , die der politischen Pikanterie
Nicht «ntbehrt . wieder , müssen aber . hie Verant¬
wortung dem Autor überlassen . „ Drei Tage bevor
König Carol und der Ministerpräsident Tatarescu
den Außenminister TituleScu auSschisften , kehrte
der Faschistenführer Goga auS Berlin nach Bu¬
karest zurück . Unmittelbar nach seiner Ankunft
wurde er von König Carol in Audienz empfangen .
Goga hafte eine Reihe vertraulicher Unterredun¬
gen mit Herrn Hitler und mit Heß , Göring , Goeb¬
bels , Neurath , Ribbentrop , Schacht , Darrt , und
Rosenberg gehabt . Der Kern dieser Unterredun¬
gen wurde König Carol unterbreitet , zusammen
mit einer besonderen , persönlichen Begrüßungs ¬

botschaft an dc>r König . Goga brachte auch die
Abschrift eines Dossiers über Titulescu mit . Es
war , nach den Instruktionen Himmlers , auSge -
wählt worden und enthielt die Ergebnisse der Be¬
spitzelung TttulcScus , die deutsche Agenten Uber
seine Tätigkeit und sein Verhalten im Ausland
auSgeübt hatten . . . Das Dossier beschuldigte
Titulescu , daß er nicht nur die rumänischen In¬
teressen vernachlässigt habe , sondern auch tut
Ausland Bemerkungen gemacht habe , die geeignet
seien , die politischen Ziele des Königs Carol zu
diskreditieren . Nachdem er das Dokument gelesen
hatte , war der König Ivie Tatarescu cnischlvsseii ,
den Außenminister au ? seinem Amt zu entfer¬
nen . " — Die lebensgefährliche Erkrankung , die
Titulescu bald darnach befiel , und die in ihren
Symptomen tatsächlich sehr rätselhaft Ivar , findet
bei Jones folgende Erklärung : „ DaS Gerüchi , das
in Bukarest zirkulierte und das man für wahr
hält . . . besagte , daß die Nazis hinter der Krank¬
heit stockten . Man meinte , die Eisernen Garden
hätten von ihren deutschen Geldgebern den Aus- ,
trag erhalten , TitulcScu zu beseitigen . Eines ihrer
Mitglieder schmuggelte sich hierauf als Koch in
TitulescuS Hotel zu Efori am Schivarzen Meer ,
>vo er sich zur Erholung aufhielt . Jeden Tag tat
er Arsenik in TitulescuS Essen und hoffte , die
Wirkung ivürde eine so allmähliche sein , daß kei¬
nerlei anormale Todesursache angenommen wer -
den . lönnte . "

Scharfes Vorgehen gegen die polnische
Rechtsopposition . Dio Fraktion der polnischen
oppositionellen Rechten , die nationaldomokratische
Partei , ist nach dem neuen Gesetz über den Schutz
der Grenzgebiete in der Wojwodschast Wilna ver¬
boten worden . Der Wojwode von Wilna hat and ;
einen dortigen nationalistischen Verband aufge¬
löst . Diese Maßnahmen ivurden infolge der kürz¬
lichen Durchsuchungen in nationaldcmokratifchen
Kreisen getroffen . Bor vier Tagen war nämlich
in den Räumen der nationaldemokratischen Par¬
tei in WUna eine Bombe explodiert , wobei eine
Person schwer verletzt wurde . Durch die Unter¬
suchung wurde festgcstollt , daß die Studenten Pe¬
tarden hergestellt und Angriffe auf einige Uni -
versitätsprofessoren vorbereiteten . Eine Reihe von
Angehörigen der nationalistischen Kreise in Wilna
ist verhaftet worden . ) In Wilna wurde Mittwoch
ein neuer Bonibenanschlag verübt . Bor der Tür
deS Wiknacr Arztes Feldstein , eines Juden , ex¬
plodierte eine Bombe , welche die Wohnung teil¬
weise demolierte . Durch die Explosion sind ferner
im ganzen Hause die Fensterscheiben eingedrückt
worden . Die Behörden hegen den Verdacht , daß
auch dieser Bombenanschlag das Werk nationalist -
scher Elemente ist . In Verbindung mit dem Er¬
gebnis der Untersuchung sowie der gestern erfolg¬
ten Auflösung der nationaldemokratischcn Partei
in Wilna sanden heute neue Verhaftungen unter
den Mitgliedern - der nationaldcmolratischen Par¬
tei in Wjlnä ' sofvse "der untcb ' der Liiiussg dieser
Partei stehenden Ärbeitergcwerkschäfk „ Praca
Polfla " statt .

'

Die Manöver der amerikanischen Flotte
Werden um den 14 . April beginnen und im öst¬

lichen Teil des Stillen Ozeans stattfinden . Es

werden 168 Kriegsschiffe einschließlich der Unter¬

seeboote sowie 626 Flugzeuge eingesetzt werden .
Die Flotte kehrt im Mai nach San Francisco
zurück .

Druckerschwärze
gegen Nazibräune

Berlin , im März .
Gegen Ende des vergangenen Jahres erschien

in der - ausländischen Presse folgende Notiz : .

Husarenstück deutscher Setzer . "
- . Bor einer Woche haben Setzer «nd Drucker

der „Saarbrückener Zeitung " «ine Ueberschriftzelle
zu einem Bericht über Spanien geändert und statt
„ Armee des Generals Mola . . . " „Faschistische

Äiörderbande . . . " gesetzt.
Die Aenderung wurde erst entdeckt, al » schon

ein Teil der betreffenden Zeitungrauflage geliefert
war . Acht Mitglieder der Belegschaft wurden ver¬
haftet , darunter der Theftedakteur . lieber dar
Schicksal der Redakteur » und der acht Drucker und
Setzer ist noch nichts bekannt . "

Da » wär gegen Ende 1988 . Bis heute ist
über Ihr Schicksal „nichts bekannt " /Nur die Ge¬
stapo wird wissen , in welche »« Konzentrationslager
diese tapferen Männer geschunden werden .

. Herzerfrischend wirkt so ein Husarenstück im
Dritten Reich . Aber war die eine Schlagzeile mit

so viel Opfern nicht doch zu teuer ersauft ?
Nun ein anderes Stückchen , ein wenig lusti »

ger , aus Leipzig :
Großkampftag der Nazis : Uebertragung der

iRehe detz Fiihrers . Jm Setzersaal einer Groh «
-druckcrei ist das Personal versammelt . E» ist kurz
wox hcr ' . für die Uebertragung angesetztcn Zeit .

Geschäftig flitzt der Amtswalter durch den

iRgUphuyd, . überprüft , ob auch alle Setzer dage -
blieben sind , die nm diese Nachmittagszelt schon
ni Hause fein könnten , da ihre Seicht um diese
Siunhe . langstbeendet ist. .

. Sie sind alle da. Und das ist eigentlich ver -

wßyderlich . Bisher hatten sehr viele bet solchen
Anlassen immer dringende Besorgungen . Da war

voNMtihBekannten die Rede, , die „gerade heute
im Krematorium eingeäschert wurdpn " , kranke

Fräüen - gab es an solchen Tagen Legionen . und

ein ' SPoftvogel verbreitete im Betrieb schon seine

Meinung : e in ' « Parole der Nazi » sei wenigstens

verwirklicht worden . . Die „ Sorge um die Familie "

sei niemals so groß wie an den Tagen , an denen
der Führer zu den Arbeitern spreche .

Der Amtswalter strahlt . Endlich hat der
„ wahre " Geist auch in diesem Betriebe seinen
Einzug gehalten . Er tut sich schon etwas zugute
darauf , daß er der Gauverwaltung einmal einen

guten Bericht über den Erfolg seiner Tätigkeit
wird machen können .

Nun stellt er" den Lautsprecher ein . « ,

Erst klingt es aus dem Lautsprecher , als

pfiffe in weiter Ferne eine Lokomotive . Dann ist
aus dem infernalischen Heulen in kurzen Absätzen
so etwas wie ein mit Inbrunst gurgelnder Mann

zu erkennen . Es ist ein Konzert der widerstreitend¬
sten Krachclemente . Aus den Reihen der Arbeiter
ruft einer : „Achtung , der Führer spricht ! "

Wer bisher nur griente , lacht nun au » vol¬
lem Hals .

Betriebsleiter stürmen , der Amtswalter seht
sein lläglichstes Gesicht auf . Er weiß schon jetzt ,
daß er sich wieder einmal zu früh gefteut hat . Ein
Monteur in SA- Uniform kommt mit . der Steige¬
leiter gestürzt . Er kkcttert zum Lautsprecher hin¬
auf , dreht an den Schräubchen , untersucht die
Kontakte . Aber den Schaden findet er nicht . Sein
Kopf rötet sich, denn natürlich sparen die auf die
Rede erpichten Arbeiter keineswegs mit aufmun¬
ternden Zurufen : „ Hall dich ran . Wir wollen die

Lohnerhöhung nicht verpaffen ! " „ Du willst wohl
deinen Bierjahresplan auf der Leiter abmachen ?! "

Der Lautsprecher wird , wieder eingestellt .
Eine Schar Raben krächzt aus ihm . Hin und wie¬
der der Schtei eines hungrigen Löwen . Da hebt
der SA - Mann ' den Lautsprecher aus der Befesti¬
gung , wendet sich auf der Leiter , sie rutscht und
er sitzt plötzlich mit dem -gesplitterten Kasten auf
der Erde . .

Die Uebertragung war damit beendet .

. Am nächsten Tage erschien am schwarzen '
Brttt ein Anschlag; darin war . von böswilliger
Sabotage . die Rede . Man habe bei der Unter¬
suchung de » Lautsprechers hinter der Membrane
eingeklemmte Streichhölzer gesunden . Für Sabo¬
teure sei kein Platz mehr in der Betriebsgemein «
schäft , usw. - , , » e - -

Setzer , Drucker , Hilfsarbeiter stehen am
schwarzen Brett . Sie lesen mit Befriedigung :
„eingeklemmte Streichhölzer hinter der Membran
. . hm, der Einfall ist nicht schlecht , könnte
man für den praktischen Gebrauch weiterempseh -
len . Sie lesen weiter : „ Für Saboteure kein Platz
mehr . . . " Hoho ! Ihre Augen werden böse , die
Gesichter bitter , angespannt . — Sie sehen einan¬
der an , prüfend , aber alle haben ein Gesicht .

So . Der Herr Amtswalter droht ! Kein Platz
mehr ! Saboteure ! Na , warte ! Das war einmal !
1988 , da haben wir uns überrumpeln kaffen . . .
Na , denn - man an die Arbeitsplätze .

Zunächst klappt es nicht in der Stereotypie .
Die Platten für die RotationSmafchtne werden
nicht fertig . Dann stelft sich heraus , der Umbruch
verschiedener Zeitungen kann nicht fertig werden .
Die Chemigraphie liefert die Druckstöck « nicht aus .
Die Betriebsleiter erhalten an fast allen Stellen
die Auskunft : „ Noch nicht fertig ! "

Bei der Garde der Antreiber macht sich lang¬
sam eine steigende , immer ärger « Nervosität breit .

In der Zeiffchriftenmetage erscheint der Chef .
Mit einem der bisher zuverlässigsten Setzer , spricht
er : „ Nun sagen Sie mir bloß mal, , woran , liegt
das heute ?"

Der Seher deutet nach dem schwarzen Brett :
„ Dort steht es doch schwarz auf weiß ! Es sind
eben Saboteure . am Werke ! " . ,

Der Alle hat sich bisher ' um die Anschlag «
der Betriebszelle nicht sonderlich gekümmert . Nun
steht er und - liest . Dann holt er seinen Betrieb »-
zellenpbmaniu „ Der Anschlag muß sofort weg !
Und von jetzt ab wird . mir - alle » Anzuheftendc
vorgelegtk "

Langsam kommt Pie komplizierte Maschinerie !
de » Großdruckercibctriebes wieder in » Laufen , Die
„ Saboteure " wären am Werf , sie hatten allen ,
die e» vergessen wollten , gezeigt , daß siesich ihrer '
Kraft noch immer bewußt find.

Was man tun kastn und,wie man es nicht '
machen Hais, zeigt ein Beispiel aus der Reichs¬
druckerei .

Eine » Tages find auf einigen Klosetts ge¬
druckt « Flugblätter angeklebt . Freude bet - en Ar ¬

beitern , große Aufregung bei den Nazis und der
Direktion . Gestapo kommt ; die Klosettüren werden
photographiert . Von den Flugblättern und dem
Teil der Tür , auf dem sie kleben , iverden an Ort
und Stelle Abzüge gemacht und unter die Quarz¬
lampe gehalten . Der Fingerabdrücke wegen . Trotz
aller Mühe war auf diese Art nichts festzustellen .
Der Täter hatte diese Art der Untersuchung offen¬
bar vorauSgesehen und beim Ankleben entweder
Handschuhe oder Lappen benutzt .

Die Gestapo zog ab, scheinbar unverrichteter
Dinge . Die Kollegen freuten - sich . Dieser Unbe¬
kannte , der da geklebt hatte , war wirklich Inoöke .
Den würde die Gestapo bestimmt nicht finden .

Sie fand ihn auch nicht . Aber sie fand einen
anderen .

Einer mit weniger oder gar keiner Erfah¬
rung , nur wahrscheinlich erfüllt vom Haß gegen
die Naziherrschaft . Aber das allein genügt eben
heute nicht . Sicher wollte sich der Kollege nur mal
Luft machen . So nahm er einen Bleistift und
fügte unter eines der Flugblätter einen hand¬
schriftlichen Zusatz hinzu .

Am nächsten Tage wurden alle Kollegen einer
bestimmten Abteilung in ein besonderes Zimmer
geholt. Nacheinander mußten sie einen Sah mit
Bleistift aufs Papier schreiben , eben diesen hand¬
schriftlichen Zusatz auf dem Flugblatt , und durften
dann wieder an ihre Arbeit gehen . Das heißt ,
nicht alle . Einer wurde dabehalte ». Nämlich die¬
ser eine , dessen Handschrift Äehnlichkeit mit der
auf dem Flugblatt hatte . Die Gestapo nahm ihn .
zum eingehenden Verhör gleich , mit .

Natürlich wissen die Beamten der Gestapo ,
- aß dieser «Ine harmlos ist , sich eben nur mal
Luft machen - wollte . Sie wissen, daß dieser Kol¬
lege mit feiner revolutionären Organisation etwas
zu tun hat . Denn die Leute arbeiten geschickter ,
eben mit Handschuhen oder Lappen , so daß man
nicht ,einmal Fingerabdrücke . vergleichen kann .
Aber zur Abschreckung der anderen wird er jetzt
gequält und bestraft . Aber die Gestapo kann doch
nicht verhindern , daß andere „ Hatmlose " daraus
lernen , wie . man eö,machen muß, , um sich nicht
kriegen zu lassen .
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/ bermorgen sind Ostern .
Höchste Zeit für neue Frühlings - Schuhe und Strümpfe .

Unsere Elster
* In die offenen Fenster des sechsten Stock¬

werks , stoch Uber dem Strastenlärni , klingt ein ge»
dämpfic » schnelles Schnedderii . Einigemaie schon
hat man es vernommen ; es klang bekannt , doch —
wo soll stier mitten in der Stadt eine Elster sterkom «
men ? Aber eines Tages hört man es wieder und
entdeckt auch den Urheber — es ist tatsächlich eine
Elster . Deutlich erkennbar in ihrer schwarz - weißen
Tracht sitzt sie auf dem Dachfirst gegenüber , wippt
mit dem Schwanz , schneddert , als ob sie das uner -
müdliche Klappern der Schreibmaschine nachahmen
und sich daröber lustig machen wolle . Sie spaziert
auf dem Dachfirst hin und her, wippt , fliegt schließ -
lich auf und zeigt die schöne Schwarzweiß - Zeichnung
der gebreiteten Flügel und den langen , tin Fluge ein
wenig gefächerten Schwanz .

Seitdem sah und hörte inan sie beinahe täglich
bis tief in den Herbst . Dann kam der Winter und
„unsere " Elster , lute wir sie nun schon nannten , war
verschwunden ; wenigstens sah und hörte man sie den
ganzen Winter lang nicht. Wer weist, was sie ver¬
lockt haben mochte, sich eine Zeitlang auf diesen
Dächern herumzutreiben . Elstern verschleppen gern
allerlei glänzende Gegenstände ; ans diese Weise sind
schon Schmucksachen , goldene Ringe und dergleichen
verschwunden und manchmal nach Jahren erst in
einem Elsternnest wiedergefnnden worden . Ma »
redet sa darum sprichwörtlich von der „diebischen
Elster ". Vielleicht batte unsere Elster hier in der
Gegend eine solche Diebesgelegenheit anszubaldowern
gehabt , einen Schmucksachen - Diebstahl, . auf dessen
Spuren kein Kriminaldetektiv so leicht komnwn
würde . Wahrscheinlich hatte die Elster in einer
günstigen Stunde „das Ding gedreht " und war dann
verschwunden .

Wir statten sie schon vergessen , und so war es
eine kleine Ueberraschung , als dieser Tage wieder
daS lachende „Schackerrack " erklang und wir unsere
Elster wieder auf dem Dachfirst spazieren gehen
sahen . Also war sie nur anf Winterstreife gewesen
und hatte sich doch in der Stadt regelrecht ange¬
siedelt und sich diese Dächer als ihr ittevier erkoren ,
daS ihr niemand streitig macht. ES ist eine ganze
„Landschaft " , ein vielgestaltiges braunes Dach¬
gebirge mit den langen GebirgSlämmen der Dach¬
firste , mit Schornsteinen , mit Laufbrettern als
Brücken und mit den gezackten Giebelverzierungen
über den Mansarden . Blauer Rauch spielt um die
Dächer . Pud auch ein Wald gedeiht da oben ein
ltengeliger Wald von Hochantennen ; die Amsel , die
da manchmal auf der Firstspitze flötet , denkt viel¬
leicht , daß sie ihre Arien ins Radio singt . Aber
auch darüber lacht unsere Elfter nur ihr schnelles
spöttisches Lachen , mit dem sie alles kommentiert ,
daS Lied der Amsel , daS Treiben der Menschen unten
auf der Straste und tvahrscheinlich auch unseren
emsigen ZeitungSbetrieb ihr gegenüber . Sie lacht
und stüpft ein Stück weiter , von First zu First , von
Dach zu Dach, ein spastiger schwarztveister Einsiedler
auf dein braunen Dachgebirge . Sie kitnimert sich um
niemanden , und niemand kümmert sich unt sie. Post
bekommt sie sa keine — sonst könnte der Briefträger
ganz genau Auskunft geben : „Elster ? Jawohl , die

wohnt Fochova , Nummer 83 bis 57. Steigen Sie
nur aufs Dach — da werden Sie ihr schon be¬
gegnen . "

40 . 000 Telephonstationen In Prag
Dieser Tage wurde in Prag die Zahl von

40 . 000 Haupitelephonstatiouen erreicht . Das letzte
Zehntausend wurde in nicht ganz viereinhalb Jah¬
ren aufgebracht , was um so höher zu werten ist ,
als dies ausgesprochene Krisenjahre waren . Dieser
schöne Erfolg ist nicht zuletzt ' der Rührigkeit der
Postverwaltung zu verdanken die sich den geänder¬
ten wirtschaftlichen Verhältnissen durch Verbilligung
des Telephon » angepasst stat . Die größte Entwick¬
lung des Telephons ist in den Stadtteilen Wein¬
berge und Dejwitz zu verzeichnen . Hier wird
bereits in der nächsten Zeit eine Erweiterung des
Telephonnehe » und hauptsächlich der Telephonzen -
tralen notwendig sein , da die Kapazität der automa¬
tischen Zentralen in diesen Bezirken bei Fortdauer
der gegenwärtigen Entwicklung längstens zum Jah¬
resende erschöpft sein dürfte .

Beim Umsturz gab es in Prag 8408 Tele -
pstonstatione »; ihre Zahl stat sich also in 18 Jahren
fast verfünffacht . Mit den Nebenstationen
hat Prag jetzt über 78 . 000 Telephone . Auf 100
Einwohner entfallen also bereits 7. 8 Telephone .

Zwei Finger abgerissen . Gestern mittags wurde
der Kaufmann Josef Effenberger aus Zuckmantel ,
der auf der Platttorm eine » SttastenbästnwagenS
der Iver - Linir stand , in der KönigSstraste in Karo¬
linental von einem vorbeifahrenden Lastauto herab¬
gerissen , wobei er — er hielt sich an der Schubstange
— zwei Finger der rechten Hand einbüstte . Die
RettnnaSgesellschaft brachte ihn in » Krankenhau » auf
der Bulovka .

Unter dem Schutzrahmen . Gestern vormittag »
lief vor dem Wilsonbabnhof der 81jährige Pförtner
Franz B l a j k a aus ZiPov in die Fahrbahn eines
Strastenbastnwagens der ler - Linie und geriet unter
den Schutzrastmen . Er wurde , nachdem er ein paar
Schritte geschleift worden war , unter Mitwirkung
der Wache befreit und auf die Klinik Schlaffer ge¬
bracht . Seine Verletzungen stnd ziemlich schwer : eine
schwere Gehirnerschütternng , ein Bruch des linken
Unterarme ». und mehrere Rist » und Fletschmunden .
— Der 21jährige Kellner Jaroslau » K r ä t k y au »
Sttaschnid geriet gestern Uw 8 Uhr früh auf selN' ew
Motorrad unmittelbar vor der Endstation der ler -
Linie ebenfalls unter einen Motorwagen und unter
den Schutzrahmen . Er erlitt einen Bruch des Schlüs¬
selbeins und eine Verletzung am Unterleib . Die Ret -
tnugsgesellschaft brachte ihn inS allgemeine Kran «
knhau »; das Motorrad war zertrümmert worden .

78jährige von einem Auto getötet . Donners¬
tag nach 17 Uhr fuhr der Schauspieler Fr . Mrä -
z e k mit dem Personenauto P 8888 über den Rieger -
Platz in Prag H und erfasste bei der Jirüsek - Brücke
die die Straße überquerende 78 Jahre alte Witwe
K o p e c l i aus Smichov , welche den 12jährigen

Jaroslav BernÄek au » dem gleichen Hause an der
Hand führte . Da » Auto schleifte die Greisin etwa
siesten Schritte und überfuhr sie, während die Knabe ,
den sie führte , davonlief . Die Kopeekä wurde in das
Allgemeine Krankenhaus übergeführt , wo der inzwi¬
schen eingetretene Tod festgestellt wurde . Der Schau¬
spieler Mräzek wurde verhaftet und ist kn Haft ge¬
hlieben .

Die Freie Schule für politische Wissenschaften in
Prag I stat da » Studienprogramm de» Früh -
jastrStrimester » 1887 in Druck ausgegeben . Ein -
schresbungen vom 1. bis 10. April im Sekretariat
her Schule .

AuSfluggzüge der Staatsbahnen . Vom 8. bi »
11. April in die Beskiden 400 Xi , vom 8. bis
12. April in die Hoste Tatra 565 Xi , vom 5. bis
26. Mai zum Kuraufenhalt nach Sliai 1180 Xi .
Anmeldungen im Basar neben dem Wilsonbahnstof ,
Tel . 88885 .

Sondermowrzug nach Feeiheit - JohanniSbad .
Außer dem bereit » gemeldeten Sportzug Nr. 501
( Ästfahrt Prag - Wilsonbahnhof heule um 14 Uhr 24)
fertigt die Staatsbahndirektion in Prag noch einen
nnr bis Freiheit - Jostannisbad verkehrenden Sonder¬
motorsportzug ab, der heute um 18 Uhr vom Wilfon -
bastnhof abfährt . Fahrpreis 50 Xi pro Person .

XuMt utul Wte &ea

Norwegische Sängerinnen in Prag . Am 1. Avril
trifft der weibliche akademische Sängerchor ,Miin -
delige Studenten » Sangforening " aus Oslo In Prag
ein. Die Sängervereinigung der Prager Lehrerinnen
wird am 1. April abend » im großen Radiosaal in
Prag XU ein Konzert dieser Gäste veranstalten .
' Künstler - Antwort au » Holland . Mangel -
b e r g, der Dirigent de» Amsterdamer Konzert -
gebow- Orchester », einer der International berühm¬
testen Kapellmeister , lehnte da » Angebot einer
Deutschland - Tournee ab, da estva 20 Mitgieder
seine » Orchester » — das sm ganzen au » 48 Musikern
besteht — Juden sind, die sich hartnäckig wei¬
gern , an der Deutschland - Tournee teslzunehmen .
Mengelberg ist der Ansicht , dast da » Orchester unvoll¬
ständig keine guten Konzerte geben könne . " E» ist
aber klar , daß Mengelberg mit dieser Ablehnung
nicht nur diese künstlerische Ansicht, sondern auch
durch die Blume seine Meinung über da » Dritte
Reich mit seinen Raffenwastn zum Ausdruck bringen
wollte .

Frantisek Zavkel : „Christus " . Das Rational¬
theater hat Zavtels „Christus " neben , der „ Weihen
Krankheit " von Kätei Täpek und Bruckner » „Nlipö -
loon " al » eine der drei Höchstleistungen dieser Saison
bezeichnet ; doch der Umstand , daß „ Die weiße Krank¬
heit " nach zwei Monaien immer noch die Vorstellun¬
gen ausverkauft erscheinen läßt und daß trotz man¬
cher Bedenken sich Bruckner » „Napoleon " auf dem
Spielplan erhalten hat , während Zaviel » Spiel mit
gemischten Gefühlen ausgenommen nmrde — von der
Kritik und vom Publikum —zeigt deutlich , daß Zav -
kel noch immer nicht den Gipfel der Kunst erklom¬
men hat . Zavkel wählt stet » die bedeutendsten Gestal¬
ten der Geschichte zu den Helden seiner dramatischen
Versuche — wie Napoleon , Hus , Zijka ; er wollte
wahrlich kein PasiionSspiel schreiben , wenn auch der
äußere Rahmen dafür spricht und dieser Eindruck

Ein Brite über Südosteuropa
F. Elwyn IoneS , ein junger englischer

Anwalt , der sich ini Jahre 1834 um die Vertei¬

digung der österreichischen Sozialisten vor den
Tribunalen der Sieger solidarisch bemüht hat ,
bringt soeben bei Victor Gollanez in London ein
Buch heraus : „Hitlers Drang nach dem Osten "
( „Hitlers Drive to the East " ) . Es ist ein poli¬
tischer Reisebericht , das Ergebnis einer Fahrt
durch Südosteuropa und den Balkan — der Titel
deckt sich also nicht ganz mit dem Inhalt , er ist
unexalt ; so wahr es ist , daß Hitlers Drang nach
dem Süd osten heute den Vorrang hat vor all

seinen andern möglichen Expansionörichtungen ,
so wahr es ferner ist , daß die braune Siidost -
politik der Erreichung jener Ziele dient , die man

gemeinhin als „ Drang nach den; Osten " bezeich¬
net , so sehr muß man doch erkennen , daß sie nur
ein Teil der nationalsozialistischen Ostraumpolitik
ist : nämlich die eine von zwei strategischen
Linien , die nach dem Schivarzen Meer ( und wei¬

ter ) führen . „ Drang noch dem Osten " — ein

Sammelbegriff ; er schließt auch ein die zweite
Linie , die nordöstlich verläuft , über Polen , die

Baltenstaaten , Finnland , und davon ist in dem

Buch nicht die geringste Rede .

Leider finden sich solche Unexaktheiten , oder

besser gesägt : Halbrichtigkeiten , des öfteren auch
im Text , des Buches ; sie mögen die nottvendige
Folge der Eile sein , mit der Jones offenbar seine
Fahrt durch eine Reihe von Ländern absolviert
hat und auf der er häufig genug gründlichere
Studien durch flüchtige Interviews zu ersehen ge¬
habt haben dürste . Jones vermittelt ein richtiges
Bild von dem reaktionären , halbfaschistischen In¬
halt der Innenpolitik der meisten Südoststaaten ,
aber er macht den Fehler , ihn automatisch auch
bei der Außenpolitik vorauszusetzen . Weil Jones
im Rumänenkönig . Carol einen . „ großen Bewun¬

derer HiÜerS " sieht , schließt er , Carol sei „eifrig

bemüht , Rumänien in Hitlers Antisowjetftont zu I
zwingen " und seine Reise nach Prag sei gemacht
worden , „ um die Tschechostoioakei zu überreden ,
ihren Pakt mit der Sowjetunion aufzulassen " .
So unkompliziert ist aber die Wirklichkeit nicht , so
einfach schwarz - weiß ; und die Methode , Tenden¬
zen , die zweifellos auch in der Außenpolitik vor¬
handen sind , als durchgesetzte Richtungen zu prä¬
sentieren , führen dann zu so falschen politischen
Folgerungen wie : „Schachts Theorie , daß erst die
ökonomische Durchdringung kommen und unver¬
meidlich zur politischen Beherrschung führen
müße, " sei „ auf brillante Weise gerechtfertigt "
worden von den Tatsachen . Das ist sie nicht , wie
eben manche Tatsachen der letzten Monate ersreu -
lich bewiesen haben .

Gefährlich wird Jones ' halbe Informiert¬
heit aber , wenn er — ich weiß nicht , auf Grund
welcher Quelle — das Kommuniqi der Bra -
tislaver Konferenz der Kleinen Entente ( Septem¬
ber 1836 ) völlig entstellt wiedergibt und naiür »
sich zu Resultaten gelangen muß , die der Wirk¬
lichkeit glatt widersprechen . JoneS zitiert Punkt 8
des KommuniqtS folgendermaßen :

„ . . . Aber da es nicht sicher ist , ob eS in der
ferneren Zukunft möglich fdin wird , ein System
der allgemeinen Sicherheit zu schaffen , werden
die drei Staaten . . . ihre eigene Sicherheit stär¬
ken und eine Politik von Verträgen zwecks be¬

grenzter Zusammenarbeit mit anderen Staaten
eingehen — von Verträgen , die jedes
Land unabhängig eingehen wird
( agreements which each country will make indes

pendently ) , " .
In Wirklichkeit lauten . die fraglichen Stelle »

aber ( zittert nach der offiziösen „ Prager Preffe " ,
deren Uebersetzung doch wohl als authentisch an¬
gesehen werden darf ) :

. Da es aber , ungewiß Ist, daß es in
Bälde - zu einem , so. wünschenswerten - Ergebnis '
kommen könnte , haben - dis Staaten der Kleine »!

Entente , in nichts von den Grund »
sä tz e n abgehend , von denen ihre gemein¬
same Politik stets durchdrungen war , den Be¬
schluß gefaßt , ihre Sicherheit dadurch zu stärken,
daß sie ihre Kräfte noch enger und wirk¬
samer verbinden . Jeder derselben wird
jedoch auch weiterhin seine Beziehungen durch leb¬
hafte und enge Zusammenarbeit mit den Staaten
pflegen , gegenüber welchen ihm ein solches Ver¬
hältnis zu schassen gelungen ist . "

Der Unterschied ist offensichtlich : die Kon¬
ferenz bekennt sich zu den bewährten Grundsätzen
der Ententepolitik , wobei sie ein « g: wisie ( vom
Organisatiönsstatut übrigens vorgesehene und
gleichzeitig begrenzte ) Freizügigkeit für die ein¬
zelnen Partner offen läßt ; was Jones aber der
Konferenz unterschiebt , wäre ein radikales No¬
vum , das die Entente praktisch aufheben müßte .
Es ist richtig , daß damals gefährliche Stimmun¬
gen besonders penetrant aufgetreten stnd , die das
beabsichtigten , was Jones meint ; erinnert sei an
das Interview , das SwjadinoviL am 8. Novem¬
ber 1836 dem „ Sunday Dispatch " gegeben hat
und in dem sich folgender Satz befindet : „ Jeder
dieser Staaten " ( der Kleinen und der Balkan -
Entente ) „hat vollkommene Handlungsfreiheit
und kann nach eigenem Dafürhalten sich um seine
besonderen Interessen kümmern und Freunde
außerhalb dieser Bündnisse suchen . " Das war ein
Atteniatsversuch auf die traditionelle Entente¬
politik , aber die Zusammenarbeit zwischen Prag
und Bukarest war eng genug , um ihn — bis heute
— Episode bleiben zu lassen . . .

Diese Einwendungen gegen das Buch , von
Jones sind zu erheben , well es ansonsten einen
sehr brauchbaren politischen Reiseführer durch
Südosteuropa darstellt , der den Brite » ,viel Neues
vermitteln wird über jene Ecke des Kontinents ,
die - sie nur vom Hörensagen kennen und . die . fett
Jahrzehnten für die Geschichte des . Abendlandes
jiön ' größter Bedeutung - ist . '. MgxHerb . .

wird durch die kirchlichen Melodien der Begleitmusik ,
durch die Lichteffekte und nicht zuletzt durch die. Aüf -
fasiung der Christusgestalt , die eine absolute Er¬
gebenheit in das VovbestnnmteSchicksal ausdrückt , ver¬
stärkt . Der aktive Teil de» Stücke » ist der Satan
in den Szenen mit Christus in seiner Urgestält , sonst
als römischer , belesener und stteitbarer Bürger ge¬
zeichnet . Dieser Kampf des Satanswillen » mit dem
Erlöserwillen de» Gottessohnes um den Menschen , der
Kampf der jüdischen Hierarchie gegen Röm und gegxn
den Einfluß neuer Ideen auf die Bolksmaffen ist der
gedankliche Inhalt des Stücke »; Zavkel hat , wa » man
nicht bestreiten darf , einen großen Fortschritt ge¬
macht , aber trotzdem nicht die absolute Glaubwür¬
digkeit erreicht . Die Masie Mensch unterliegt ohne
Zweifel der Demagogie und läßt ihre Propheten aus -
Kreuz schlagen ; der Auwr vergaß jedoch, daß die
christliche Bewegung , wie eine jede neue Bewegung
von der Masie getragen würde . — Die Miiwirken -
den — vor allem die sehr gut zusammengespielten
fünf Pharisäer , der Darsteller de» Christus Und de»
Satan », haben dem Stück eine überreligiöse Rote
gegeben , die sonst vorherrschend gewesen wäre ! eine
soziale Note Nang au » den szenischen Bildern , die
die Elend »quartiere Jerusalem » darstellten und. die
anfängliche . Anhängerschaft an Chrisw » erklärten .
E» liegt also in der Dichtung selbst , daß die Zu¬
schauer dem Gedankengange Zavkel » nicht bi » an »
Ende folgen konnten . m. i.

Spielplatt de » Reuen Deutsche « Theater ».
Freitag : geschloffen . — Sam » tag 6 Uhr : „ Par -

tsifal ", neuinszeniert , AI . — Sonntag , halb 8
Uhr : „Photographieren verboten " , volkstümliche
Vorstellung , 7 Uhr : Faust 1. und 2. Teil , Abonne¬
ment aufaehoben .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag : ge¬
schloffen . — Samstag halb 8 Uhr : Kommen Sie am
ErstenI Erstaufführung . — Sonntag 8 Uhr : Axel
an der - HimmelStür . 8 Uhr : Kommen Sie am Ersten !

A Di « große Atu ». Akademie . Bei der
am Sonntag , den 11. ' April , im
Radiosaal stattfindenden großen Atur -

XniUA akademie mit Fahnenweihe , an ' der
MWMMmMte. uich alle befreundeten Organtsätto -

nen in Erscheinung treten werden ,
PRAG wird sich der AtuS in einer anderen

Form als bisher seiner Aufgabe entledigen . Das für
den Zuschauer ermüdende Geräteturnen wird auf das
mindeste eingeschränkt , das Programm ist hauptsächlich
auf Bewegung aufgebaut , so düß der Zuschauer auch
immer durch neue Eindrücke interefliertwird . Wich¬
tig ' ist , kein Genoffe und keine Venoffin . darf bei die¬
ser Lkademe fehlen . Kauft jetzt schon bei unseren
Vertrauensmännern und Werbern die Karten , da¬
mit uns in den letzten Tagen vor der Akademie nur
mehr die Werbung der Saumseligen übrig bleibt .
Die Akademie beginnt um 5 Uhr mit den Kindern .
Nach Schluß de» Programms Tanz bis 12 Uhr
nachts .

AwSkaffen , die voll sind, können abgeliefert wer¬
den bei Genoffen Mittenhuber , Großeinkauf ; bei
Genoffen Lahmer , Prag VII , Malä Sternberkova 8;
im Bildungsverein deutscher Arbeiter , Prag II ,
Smeöky 27. , Die Kassa wird Von dem Ueberbringer
geöffnet , der Inhalt gezählt und vom Sparer be¬
stätigt .

Mitteilungen aus dem Publikum .
' Im Frühling fühlt man sich neu beschwingt , doch

die schwere Frühlingsluft macht matt und müde und
da » unstete Frühlingswetter bringt Verkühlungen !
Regelmäßige Körpermaflagen mit dem' Franzbrannt¬
wein Alpa bannen Ermüdungsgifte und machen
widerstandsfähig gegen da » gefährliche Uebergangs -
wetter ! Da » bestätigt gern auch der Arzt ! 4

Der Frühling hat sich schon ängekündigt . Nicht nur
durch schöne Tage , sondern auch durch eine Reihe von
Modeschauen , auf welchen die Frühjahrsmodelle der
Weltmode gezeigt wurden . Ueberall , wo Bata -
Schuhmodelle gezeigt wurden , erweckten diese Auf¬
sehen und Begeisterung . Sie siegten auf der ganzen
Linie — im Sturm eroberten sie die Herzen aller
Damen . Sie wurden doch bei Baka erzeugt I

Sieg anf der ganzen Linie . . . Täglich treffen
bei uns Berichte von Modeschauen ein, die jetzt in der
ganzen Republik veranstaltet werden . Überall , wo
vom stürmischen Beifall der anspruchsvollsten Publi¬
kum » begrüßt , neue Schuhmodelle gezeigt werden ;
stellt man fest , daß e» sich um Baka - Modelle handelt .

Ver ^ nget überall
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